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Der Moskauer Sabotageprozeß 


Die Anklage gegen die engliſchen Ingenieure — Geſtändnis 
der Angeklagten — Wirtſchaftsſpionage zugunſten Englands 


Moskau. Der Prozeß gegen die ruſſiſchen und engliſchen 
Angeſtellten der Firma Vickers in Moskau iſt am Mittwoch 
eröffnet worden. Auf der Anklagebank befinden ſich insgeſamt 
18 Perſonen, von denen 8 Engländer und zwei Ruſſen im Dienſte 
der Firma Vickers ſtanden. Der Oberſte Gerichts hof, der ſich jetzt 
im Hofe der Gewerkſchaften befindet, wird von starken Poſten 
ver Polizei und Beamten der OSPul bewacht. Unter dem Zu⸗ 
Ihauerpublitum bemerkt man faſt die Zeſamte engliſche 
Botſchaft ſowie Vertreter der deutſchen, franzöſiſchen 
und italienischen Votſchaft. Der Vorſitzende des Gerichts, ul: 
rich, eröffnete die Sitzung mit einer kurzen Anſprache. Die An: 
klage liegt in den Händen des Profeſſors Winſchins li. Sein 
Stellvertreter it der 2. Oberſte Staatsanwalt Rogowsti. Im 
Zufchauerraum befinden ſich außerdem mehrere Vertreter er 
Roten Armee und Marine. Auch mehrere ruſſiſche Rechts vertre⸗ 
ter des Außenkommiſſariats ſind anweſend. Die Angeklagten 
werden von acht Anwälten verteidigt. 

Die Anklageſchrift im Vickers⸗Prozeß iſt ſehr umfangreich 
und wird von der Preſſe fortlaufend veröffentlicht. Als Haupt: 
punkt der Anklage gegen die Engländer werden die Ausſagen 
des englischen Ingenieurs Macdonald betrachtet. Mac bo⸗ 
wald habe erklärt, in SIatouft mit dem ruſſiſchen Bürger Gu⸗ 
ſe w in Verbindung getreten zu ſein, den er aufgefordert habe, 

ihm wirtſchaftliche, politiſche und militäriſche Nachrich⸗ 

ten aus dem Uralgebiet zu beſorgen. 


Er habe Guſem dafür mit Geld und Lebensmitteln belohnt. Be⸗ 
ſonders ſeien Angabe über die ruſſiſche Kriebhsinduſtrie 
für Macdonald wertvoll geweſen. Auch der zweite britiſche 
Staatsangehörige, Tornton, habe mit einer Reihe von Ruſ⸗ 
ſen in Verbindung geſtanden, die den Engländern politiſche, 
wirtſchaſtliche und militäriſche Nachrichten übermittelt hätten. 
Weiter behauptet die Anklageſchrift, daß Macdonald aus London 
die Aufforderung erhalten habe, an der ruſſiſchen Elektri⸗ 
zitätsinduſtrie Schüädlingsarbeit zu leiſten. 

Am Mittwoch wurde die Verleſung der Anklageſchriſt bes 


endet. Es fiel auf, daß der britiſche Staatsangehörige Mac⸗ f 


donald fih von den übrigen britiichen Angellagten ſern⸗ 
hielt, die ihre Schuld nucht anerkennen. Auf Veran⸗ 
laſſung des Gerichts ſollen mehrere Beamte der DEPU als 
Zeugen erſcheinen. Da es ſich teilweiſe um Staatsgeheimniſſe 
handelt nimmt man an, daß zeitweiſe die Oeffentlichkeit aus 
geſchloſſen werden wird. 

Im Prozeß belannte ſich der engliſche Ingenieur Mac⸗ 
donald nach der Anklageſchrift als „ſchuldig“, die ihn 
vorgeworſenen Straftaten begangen zu haben 
Auch die sämtlichen ruſſiſchen Angestellten der Firma Bicker ſolle: 
ſich als „ſchul dig“ belannt haben. Die übrigen englischen 
Angeſtellten der Firma haben, wie verlautet, jegliche 
Schuld abgelehnt. 


— — — 


Muſſolinis Steckenpferd: Neviſtonen! 


Gegen die Aktion der Kleinen Entente — Für die Diktatur der Großmächte 


Mailand. Die italieniſchen Abendblätter neröffent⸗ 
lichen einen Artikel Mujjolinis. Ausgehend von 
der Tatſache, daß die kleine Entente plötzlich ſehr laut und 
mit Pariſer Begleitmuſik als 5. Großmacht Europas auf der 
Bildfläche auftauche, legt Muſſolini dar, daß ſämtliche Bor: 
ausſetzungen für eine Großmacht bei den Staaten Tſchecho⸗ 
ſlowalei, Südjlawien, Rumänien ſehlten, da fie weder Raſſe 
noch Sprache, noch Geſchichte, noch Religion, noch wirtſchaft⸗ 
liche Intereſſen gemeinſam hätten. Die 5. Großmacht Euro⸗ 
pas exiſtiere in Wahrheit nur auf dem rotokoll 
oder als politiſch⸗literariſche 1 Die 
Bildung einer Zolleinheit ſei geradezu unmöglich. Er Muſ⸗ 
ſolini, Bude 1928 im Senat ſcon klar gejagt, daß die Frie⸗ 
densverträge nicht ewig ſeien und habe das nachher wieder⸗ 
holt geäußert. Niemals ſei ein Vertrag ewig ge⸗ 
blieben. 

Muſſolini fährt dann fort: Die eee En 

n⸗ 
Periode ungeheuer und großer Leiden ab» 


ſtrengung, eine 
Aber die Friedensverträge ſind nicht das Ne 


Be. iſt. N 
ultat göttlicher Gerechtigkeit, ſondern men ſchlicher 
Ueberlegungen. Fit jemand da, der zu behaupten 
wage, daß die Verträge von Verſailles ulm. ein vollkom⸗ 
menes Werk find. Es iſt unvollkommen. Schwere Kompli⸗ 
kationen werden vermieden wenn man die Friedensverträge 
dort, wo ſie revidiert werden müſſen, revidiert. Man tut 
em Frieden einen großen und ſtarken Dienſt damit. Eine 
ſolche Reviſion, die beſtimmt jei, die univerſelle Kataſtrophe 
eines neuen Krieges zu vermeiden, müſſe vom Völkerbund 
beſchleunigt, wie es übrigens als Aufgabe des Völkerbundes 
eſtgelegt ſei. Wesen der die Reviſion ver weigere, 

ande außerhal des Geiſtes des Völker⸗ 
undes, der nicht zur einfachen Wächterin der Verträge 
des Jahres 1919 degradiert werden dürfe, ſondern der zu 
der hohen Aufgabe Garant des Friedens unter den Völkern 
u jein berufen werden müſſe. enn der Völkerbund nicht 
wage dieſes Problem auf Tapez zu bringen dann ſei ſein 

ickſal beſiegelt. Möge auch in der Zwiſchenzeit das Dach 
auf dem imponierenden Bau, der zur Zeit am Genfer See 
urichtet werde, vollendet ſein. 


ie NEE 

Entipannung in den deulſch-ruſſiſchen 
Beziehungen 

Mos i ſtattgefundene Ausſpra wiſchen 

dem Aaßenkonmifar ©; 16 2 8 w und e 80“ 

inter von Dirckſen hat eine pollkommene Ent: 

bracht nung in den deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen ge 


Feiertag der nationalen Arbeit 

Berlin. Die Reichsregierung hat das folgende Geſetz be⸗ 
ſchloſſen und im Reichs geſetzblatt verkündet: 

81. 
Der 1. Mai iſt der Feiertag der nationalen Arbeit. 
8 2. 

Für dieſen Tag finden die für den Neujahrstag geltenden 
Reichs, und Landesgeſetzlichen Beſtimmungen Anwen ung. Wei⸗ 
tere Beſtimmungen kann der Reichsminiſter des Innern im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Neichsminiſter für Volksaufklärung und 
Propaganda erlaſſen. 

Berlin, den 10. April. 

Gezeichnet iſt das Geſetz vom Reichskanzler, Reichsinnen⸗ 
miniſter und Reichsminister für Volksaufklärung und Propa⸗ 
ganda. 


Der Schnelligteits- Weltrekord 
für Fuzzeuge gebrochen 
Der italieniſche Fliege roffigier Agello, der bei Deſenzano (Gar⸗ 
daſee) mit ſeinem Waſſerfluggeug eine Geſchwindigkeit von 
632,4 Stundenkilometern erreichte und damit einen neuen 
Schnelligkeits⸗Weltrekord für Flugzeuge aufbellte, 


Anleihen beim Marxismus! 


Die Träger der „Nationalen Revolution“ haben den 
1. Mai als „Tag der deutſchen Arbeit“ zum geſetzlichen 
Feiertag erklärt. Es bedarf wohl keiner näheren Begrün⸗ 
dung, um feſtzuſtellen, daß das klaſſenbewußte Proletariat 
dieſen . als eine Verhöhnung der marxiſtiſchen 
Idee betrachtet. Nichtsdeſtoweniger gilt es, die Tatſache zu 
dokumentieren, daß die nationalſozialiſtiſchen Kreiſe keine 
eigenen ſchöpferiſchen Ideen außer dem Nationalismus be⸗ 
igen und zwangsläufig ihre Exiſtenz nur durch Anleihen 
beim jo verfemten Marxismus machen müſſen, um ihre 
Exiſtenz gegenüber der deutſchen Arbeiterklaſſe zu ſichern. 
Die bürgerlichen Spießer, die als Koalitionsfreunde des 
Nationalſozialismus in der Reichsregierung ſitzen, müſſen 
jest die Tatſache hinnehmen, daß ihnen bewieſen wird, daß 
er „Geiſt von Potsdam“ nicht ausreicht, um die deutſche 
Arbeiterklaſſe zu beruhigen, ſondern, daß die „Nationale 
Revolution“ ihre Entwicklung nehmen muß, die ſo ganz 
anders verläuft, als ſich die Herren der Reaktion dies ger 
dacht haben. Das Wort Maifeier war ein „roter Bürger⸗ 
ſchreck“, heute muß er als geſetzlicher Feiertag hingenommen 
werden, lediglich aus Angie vor der ſelbſtverſtändlichen Er: 
ſcheinung, daß ſich die Arbeiterklaſſe den erſten Mai nicht 
nehmen ließe, um ihn, trotz der Nationalen Revolution zu 
jeiern. Um ſolchen Eventualitäten vorzubeugen, hat man 
ſeh im Propagandaminiſterium entſchloſſen, lieber die Mai⸗ 
eier von ſich aus als ein „Brocken an die Arbeiterſchaft“ 
hinzugeben und gleichzeitig den Koalitionsfreunden zu be⸗ 
weiſen, daß es mit dem Hurrapatriotismus vorbei iſt, mit 
welchem die nationalen Kreiſe den Sieg über den Marxis⸗ 
mus feiern wollten. Kein geringerer, als der jetzige 
. Göring, hat bei dem Aufmarſch der „na⸗ 
tionalſoziali tiſchen Betriebszellen“ von Groß⸗Berlin unter 
der Adreſſe ſeiner Koalitionsfreunde mit allem Nachdruck 
betont, daß man endlich aufhören ſolle, nur von einer 
Nationalen Revolution 5 . denn ſie wäre ebenſo 
national wie auch ſozialiſtiſch und er ſelbſt 13 den Haupt⸗ 
wert auf den deutſchen Sozialismus. Welcher Art dieſer 
„deutſche Sozialismus“ ſein wird, das zu unterſuchen, wollen 
wir in dieſem Zuſammenhang nicht unternehmen. Eines 
mag nur feſtgeſtellt ſein, daß es dem Nationalſozialismus 
nicht gegeben ſein wird, dieſen Sozialismus mit Konzeſſio⸗ 
nen abzuſpeiſen, er wird zwangsläufig den Weg des 
Marxismus gehen müſſen, oder die Ereigniſſe werden über 
ihn hinwegſchreiten und vielleicht durch eigene Freunde 
weit eher, als dies heut ſchon ſichtbar iſt. Und darum ſei 
in dieſem Zuſammenhang erinnert, daß das was ſich eben 
vollzieht, die Richtigkeit der ene be⸗ 
Hättgt) daß „die wirtſchaftlichen Verhältniſſe das geſell⸗ 
schaftliche Sein“ beſtimmen. % 
Als Genoſſe a 2 Ablehnung . 
eſetzes gegenüber der Hitlerregierung \ e, er⸗ 
Härte, 4 dem Nationalſozialismus nicht elingen 
werde, das der Geſchichte zurückzudrehen! nachdem er 
die Errungenſchaften der Sozialdemokratie aufzählte, ver⸗ 
wies er darauf, daß die Arbeiterſchaft ſich aus dem Staats⸗ 
getriebe nicht mehr hinwegdenken laſſe, und daß der Natio⸗ 
nalſozialismus zwan släufig die Politik fortſetzen müſſe, die 
die Arbeiterſchaft erſtrebt, wenn er nicht ſelbſt über ſeine 
Führer hinweggehen will. Raſcher, denn je, beſtätigen ſich 
dieſe Worte 15 um ſo mehr, als wir auf Schritt und Tritt 
immer wieder Anleihen beim Marxismus bemerken, weil die 
nationale Phraſe nicht ausreicht, um eine durch und durch 
chaotiſche lt, wieder in Ordnung zu bringen. Wir 
wiederholen, daß wir uns keinerlei Illuſionen darüber 
machen, als wenn es dem nationalen Sozialismus gelingen 
könnte, ſein Programm zu realiſieren. Wir unterſtreichen 
nut, daß er eben auf Schritt und Tritt Anleihen bei dem 
ſo verfemten Marxismus machen muß, um ſich am Ruder 
zu erhalten. Wir begreifen, daß ſeinen Koalitionsfreunden 
bei dieſer Art „Nationaler Revolution“ nicht wohl iſt, die 
noch durch einen ihrer gewaltigſten W ei 
liſti h g giten Worthelden als eine 
ſozialiſtiſche Triebkraft hingeſtellt und gefordert wird. Wir 
regiſtrieren nur wiederum die Tatſache, daß es einen Sozia⸗ 
lismus ohne Marxismus nicht geben kann und wollte man 
auf die Dauer eben dieſen Marxismus leugnen, dann kann 
dies nur gegen den Willen der klaſſenbewußten Arbeiter⸗ 
ſchaft erfolgen und hier liegt der wunde Punkt, wo auch 
dem Nationalſoztalismus der Grabſtein geſetzt iſt. Nicht. 
weil fie es jo wollen, ſondern weil die zwangsläufige Ent⸗ 


* 


— 


wicklung der Wirtſchaftsverhältniſſe Dielen Weg geht und 
auch in Hinkunft gehen wird. Greifen wir nur einige 
Momente auf, die unſere Annahmen . da iſt die 
Betriebszellenorganiſation, eine Anleihe bei den „ver nichte⸗ 
ten“ Bolſchewiſten, die Jahre hindurch den ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Organiſationsapparat erſetzten. Die Nationalſozia⸗ 
liſten haben wiederum zur Gewinnung der Arbeiterklaſſe 
keine eigene ſchöpferiſche Idee bewieſen, ſondern haben beim 
Marxismus eine weitere Anleihe machen müflen, genau ſo, 
wie ihr ganzer Organiſationsapparat auf Maſſenagitation, 
Gewinnung der Unterdrüdten und Ausgebeuteten, nichts 
anderes, als eine Anleihe beim Marxismus iſt. 


„Der Tag der deutſchen Arbeit“ ſoll durch eine Rede 
des Reichskanzlers Hitler über den „Vierjahresplan“ einge⸗ 
leitet werden, ein Aufbauprogramm für die deutſche Wirt⸗ 
ſchaft. Fünfjahresplan, daß war ein ähnlicher Schreck der 

irgerlichen Spießer, als es det rote Schreck vor der Mai⸗ 
feier war Die Nationale Revolution macht wiederum für 
den wirtſchaftlichen Aufbau Deutſchlands, welches angeb⸗ 
lich durch 14 Jahre marxiſtiſcher Herrſchaft heruntergewirt⸗ 
ſchaftet worden iſt, eine Anleihe beim Marxismus und dies⸗ 
mal ſchon bei ſeinem gefährlichſten Ausleger. dem Bolſche⸗ 
wismus. Gewiß, auch hier geben wir uns keinerlei Illu⸗ 
ſionen hin, als wenn es ſich beim Hitlerſchen „Vierjahres⸗ 
plan“ um die Verwirklichung des ſozialiſtiſchen Aufbaus 
handeln würde. Er iſt in ſeinen Zuſammenhängen noch 
nicht bekannt, man kann alſo nicht zu ihm Stellung nehmen. 
Für uns kommt wiederum die Tatſache zur Feſtſtellung, daß 
auch beim wirtſchaftlichen Aufbau der Nationalſozialismus 
keine eigene ſchöpferiſche Idee beſitzt, daß er alle ſeine natio⸗ 
nalen Phraſen vom deutſchen Sozialismus in die Ecke ſtellt 
und beim Marxismus eine Anleihe macht, dem Arbeiter 
damit dokumentieren will, daß der Aufbau in Deutſchland 
ſich in ähnlichen Formen vollziehen wird, wie im bolſche⸗ 
wiſtiſch⸗marxiſtiſchen Rußland, durch einen „Vierjahres⸗ 
plan“, weil eben nur die Planwirtſchaft, eine ſozialiſtiſche 
Forderung. allein in das Wirtſchaftschaos Ordnung brin⸗ 
gen kann. Eine beſſere Beſtätigung der Marxſchen Lehren 
kann es alſo nicht geben, als die Tatſache, daß ſeine Ab⸗ 


lehner, ſeine Gegner, ſich auf Schritt und Tritt ſeiner 
Methoden bedienen. 
Wir wollen abſichtlich nicht unterſuchen. warum 


der Nationalſozialismus zwangsläufig dieſen 
muß. Eritens iſt feine Machtinhaberſchaft nur kurze Zeit, 
und zweitens kann es nicht in unſerer Abſicht liegen, auf 
Dinge hinzuweiſen, die heute zu beſprechen noch nicht reif 
ſind. Der deutſche Sozialismus wird werden, daß 
uns gewiß, aber er wird weder nationaliſtiſch, noch anti⸗ 
marxiſtiſch ſein, er wird international werden müſſen. weil 
die wirtſchaftliche Entwicklung in dieſer Richtung das Geſetz 
des Handelns beſtimmt. Nur eines ſei ſeſtgeſtellt, daß der 
Nationalſozialismus alle dieſe Dinge vollziehen muß, i 
Unterdrückung der Preſſefreiheit, Ausſchaltung der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei und Gleichſchaltung der 
ſchaften, nicht genügen, um den Marxismus zu bejeitigen, 
ſeine Idee zu begraben. Wird auch die Maifeier zum Hohn 
auf die marxiſtiſche Idee in Deutſchland, ſo beweiſt ſie ge⸗ 
rade dadurch ihre Lebenskkraft, daß nur durch ihre Nach⸗ 
ahmung ſich der Gegner ſelbſt erhalten kann, wenn er nicht 
von ſeinen Anhängern beſeitigt werden will, die nicht nur 
nationale Phraſen, ſondern auch ſozialiſtiſche Taten ſehen 
wollen. Es gibt für den Nationalſozialismus keinen anderen 
Weg, als ſich zum Marxismus zu bekennen, dann ſein Werk 
zu vollſtrecken, oder rückwärts zu schreiten, was noch kommen 
wird, um dann dem Verfall preisgegeben zu ſein. Nach den 
Feſten kommt der Katzenjammer, und dieſen wird man durch 
die Maifeier, als den „Tag der deutſchen Arbeit“, nicht be⸗ 
heben. Der Marxismus beweiſt gerade an der kurzen Re⸗ 
gierungszeit des Nationalſozialismus ſeine geſchichtliche Be⸗ 
deutung, daß die wirtſchaftlichen Verhältniſſe das geſell⸗ 
ſchaftliche Sein beſtimmen und ungewollt muß der National⸗ 
ſozialismus, um ſeinen Beſtand zu ſichern, der materialiſti⸗ 
ſchen Geſchichtsauffaſſung folgen, die nationale Phraſe als 
ein Dekorationsſtück in die Ecke stellen. Von Potsdam bis 
zur Maifeier, welcher Weg der Vernichter des Marxismus! 
f Ill. 


EDGAR WALLACE 


GEHEIMABENT IR. 


„Sie meinen das Wappen? Verſtehen 
raldik? Nein? Eines Tages werde ich es Ihnen erklären. 
Geld bedeutet alles, und man kann es ſich ſo leicht verſchaffen. 
Mit neunzehn Jahren hatte ich keinen 
Pfennig. Ich habe niemals gearbeitet, niemals geſpielt, nie⸗ 


Mann. Weil 
ich eben Verſtand 
Stirn. „Weil ich 
ein Genie ohne Skrupel bin. 
chen Hemmungen kann man eben kein Genie ſein.“ 
Er brach die Unterhaltung ab und führte Smith in die Halle 


Sie etwas von He⸗ 


zurück. 
„Ihr Zimmer iſt fertig. Morgen ſprechen wir einmal über 
Ihre Zukunft. Es wäre nicht klug von Ihnen. hier in Fra uik⸗ 
reich zu bleiben. Außerdem brauche ich Sit in England.“ 

Das Zimmer, in das er ſeinen Gaſt brachte, war einfach, 
aber gut möbliert. 

„Natürlich trinken Sie morgens Tee, denn Sie ſind Eng⸗ 
länder. Alle notwendigen Toilettegegenſtände finden Sie auf 
dem Friſiertiſch, und Madame Beatrice hat ſicher einen Schlaf⸗ 
anzug für Sie herausgeſucht — ah, dort liegt er. Alſo, gute 


Nacht.“ 
4. 
Tre⸗Bong Smith ſtand reglos und lauſchte auf Cäſars 
Schritte, die immer mehr entfernten. Dann ſah er ſich ein⸗ 


gehend und ſorgfältig 


in dem Zi m. An der Tür fand 
0 1 Schlaß noch Zimmer um n r fa 


t 2 Riegel, aber das beunruhigte ihn weiter 
nicht. Cäſar hatte ihn bestimmt nicht nach Mien Lafſtte ge⸗ 
bracht, um ihn zu betrügen. Smith ſetzte ſich ſchließlich in einen 
der beiden tiefen Seſſel, die zu beiden Seiten des Kamins ſtaa⸗ 
den. zog die Schuhe aus und überlegte, was ſein neuer Herr mit 
— a in CB ihn wohl unt 

arum e Cäſar ihn wohl unter ſeinen Schu P 
men? Der Mann hatte doch den Zuſammenſtoß mit . 
liziten am Quai des Fleurs miehen und wußte daß er Th 


Gteinmürfe gegen DIE D 


Die Täter feitgenommen — de 


Warſchau. Vor dem 
eignete ſich am Montag gegen 
Vorfall. Zwei Männer, die u 
vorbeigingen, ſchlugen durch S 
Täter wurden ſofort ſeſtgenommen 
Dem Polizeibericht zufolge 

Größerer Schaden 
des Protokolls, Graf Romer, 
mittag dem deutſchen Geſandten 
zum Ausdruck gebracht. 
gen der deutſchfeindlichen Vorfälle in 
die Veſtrafung der Schu 
lle für die Zukunſt zu verlangen. 


gebracht. 
betrunken. 


einzulegen, 


derartiger Vorfä 
nachmittag hat der 
Außenminiſters beim 
im Namen der po 
Vorfälle ausgedrückt. 
worden und würden 


Um 


Protokoll 


jerner mit, daß Vorſorge getr 


Vorfälle nicht mehr paſſ 
Mittwoch zum polniſchen Außenm 
Komplex der deutſch⸗polniſchen 


ſprechen. 


Zürich. 


Citrine (Englan 
Landeszentralen waren 
feinen Vertreter 

Arbeiter⸗Interna 


Sche ve 


hindert zu 
Arbeiterklaſſe 
die Bildung 


ſchloſſen, 


deutſchen Geſan 
lniſchen Regierung das 

Die Warſchauer Täter 
ſtreng beſtraft werden. 


ierten. 


wurde 


chef im Auftrage 


ſeien 


offen ſei, 


Beziehungen 


Pals, Sit der Genertieaftsinternationnlt 


Kampf dem Faſchismus — Eine Unterſuchungskommiſſion eingeſetzt 


5 Der Ausſchuß des Internationalen Gewerlſchafts⸗ 
bundes tagte Dienstag und Mittwoch unter dem Vorſitz von 


ent 


politiſche Flüchtlinge 


bereits verfügbaren 


Auf Vorſchlag des Vorſt 
eine aus dem Vorſitzenden 


bundes Citrine (England) 


Jouhaux (Frankreich) beſtehende Kommiſſion 
irtſchaftlichen Lage, 
Die Beratungen des 


insbſondere der w 


entſenden. 


Soli 


d) im Limmathars 
vertreten. 


tionale begrüßte 


Im Anſchluß an ein Referat 
nels über den Kampf 
Gewerlſchaften 


in Zürich. Sechzehn 
Deutſchland hatte 
ſendet. Für die Sozialiſtiſche 
Friedrich Adler die Tagung. 


des internationalen Sekretärs 
gegen den Faſchismus 


die auch den ganzen Tag in 
die ſoſortige 
Er beſchloß 


Mittel ſoſort bereitzuſtellen. 


andes beſchloß der Ausſchuß ferner, 
des Internationalen 


Gewerlſchafts⸗ 
und dem Vorſitzendenſtellvertreter 
zum Studium, 
nach Oeſterreich zu 
Ausſchuſſes werden ſortgeſetzt 


darität 


mit der öſterreichiſchen Arbeiterſchaft 


Zürich. Der ſozialdemokr 
ſchen Arbeiterſchaft, der in 
Beifall, den öſterreichiſchen 


übermittelt. 
werden. 


Riga. 


Kundgebungen 


atiſche 
Biel tagt, beſchloß unter ſtürmiſchem 
Genoſſen ſeine Kampf 
Der Parteitag gab ſeiner Ueberzeugung 
daß die öſterreichiſchen Arbeiter 


aus dem Ausland. 
Parteitag der ſchweizeri⸗ 


grüße zu 
Ausdruck, 


den Faſchismus überwinden 


* 


ſchloß unter großem Beifall, der öſterreichiſchen Sozialdemokratie 


rbergte. 
Die Pläne Cäſars mußten 


ante Gejandehipt n Warſchan 


utſcher Proteſt beim Außenminiſterium 
Peſprechung der deutſch⸗polniſchen Beziehungen 


Gebäude der deutſchen Geſandtſchaft er⸗ 
10 Uhr abends ein unliebſamer 
m dieſe Zeit an der Geſandtſchaſt 
teinwürſe Fenſterſcheiben ein. Die 
und auf die Polizeiwache 
waren die beiden Täter 
nicht angerichtet. Der Chef 
hat im Laufe des Dienstag vor⸗ 
perſönlich ſein Bedauern 
wegen dieſes Vorganges und me: 
Lodz ſchärſſte Verwahrung 
digen und die Abſtellung 
Am Dienstag 
des polniſchen 
oten vorgeſprochen und ihm 
Bedauern über die 
verhaftet 
Graf Nomer teilte 
daß in Zukunſt derartige 
Der Geſandte hat ſich am 
iniſter begeben, um den ganzen 
zu be⸗ 


in Deutſchland hat Sonntag 


Der ſozialdemokratiſche Parteitag Lettlands be⸗ 


neuer Votſitzender 3 
der Deutjchnationglen Reichstagsfraklion 


Schmidt⸗Hannover iſt als Nachfolger von Dr. Oberfohre. 
der zurücktrat, zum Vorſitzenden der Deutſchnationalen 
i Reichstagsfraktion gewählt worden. 


brüdetliche Grüße zu übermitteln. Die lettiſche Arbeiterſchaft 
wünſcht den öſterreichiſchen Arbeitern in der Stunde des ſchwer⸗ 
ſten Kampfes gegen die faſchiſtiſche Konterevolution die 
beſten Erfolge in der Verteidigung des roten Wien. 


— — 


Nach deutſchem Muſter 

Auflöſung der kommuniſtiſchen Fraktion in der bulgariſchen 
Sobranje. 

Sofia. Nach zweitägiger Ausſprache wurde Mittwoch 
mittag der Regierungsan trag betreſſend die Anis 
löſung der Fraktion der kommuniſtiſchen Arbeiterpartei und 
Ungültigteit der kommuniſtiſchen Mandate 
mit großer Mehſcheit einſchließlich bürgerlicher Oppoſitions⸗ 
parteien angenommen. Die kommuniſtiſchen Abgeordneten 
verließen unter dem Geſang der Internationale 
den Sitzungssaal, während die Mehrheit in Hochruſe 
ausbrach. Die Sobranje zählte bisher 274 Abgeordnete. 
Durch den Ausſchluß der Kommuniſten erfahren die Mehr: 
heitsverhältniſſe eine beträchtliche Aenderung. Gegen 15 
Abgeordneten des demokratiſch⸗bäuerlichen Regierungsbleds 
ſtehen“ 94 Angehörige der Oppoſition. 


Vorbeſprechungen 


für die Wellwiriſchaftskonferenz 
Waſhington. Das Staatsdepartement hat an 

der, mit denen Amerika diplomatiſche Beziehun⸗ 
gen unterhält, Einladungen zur Teilna hme an den 
Waſhingtoner Vorbeſprechungen für die 
Weltwirtſchaftskonferenz übermittelt. Es wir’ 
angenommen, daß der größte Teil der Beſprechungen dur) 
die diplomatiſchen Vertreter in Waſhington erfolgen wird. 
Staatsſekretär Hull hofft, daß die eſprechungen aus⸗ 
ſchließlich auf wirt ſcha ftiche Fragen beſchränkt wr: 
die Kriegsſchuldenangelegen den! 5 
2 * wir d. 


den und l 
dieſem Zuſammenhang zunächſt nicht erört 


Der iriſche Eiſenbahnerſtreit beendet 
London. Der iriſche Eiſenbahnerſtreik iſt nach einer 

Konferenz zwiſchen dem iriſchen Induſtrieminſſter und den 

Vertretern der Streikenden abgeblaſen worden. 


ſelbſt vor dem Geſetz 


ſchuldig 


nicht ein devartiges Riſiko auf 


gekleidete junge Dame n 
es nicht anders 
länder gelehnt u 

Smith rieb ſein Kinn 
alles verderben. 


ſein. 


Wenn ſie 


Die Waffe legte er unter das 


Die ſeidenen Pyjamas, die er 
für ihn, aber er krempelte ſie auf, 
ſchweren Samtvorhänge bei 
Man konnte von hier aus le 
lag ein Blumenbeet. Eine 


Notfall gegeben. Es regnete 
zum Teil verflogen. Nur der 


In den kurzen Augenbl 


Wolkenfetzen ſichtbar wurde, 


mittelbare Umgebung orientieren. 
dort unten war Paris, und wenn 
gend von Maiſons Laffitte war, 
der Stadt. Er warf einen Blick auf ſeine Armbanduhr — 
tel nach drei. In zwei Stunden würde die 
chen, aber er war nicht ſchläfrig. Direkt ihm gegenüber lag eine 
große Naſenfläche, die ſich bis zu einem Gebüſch hinzog. Links 
ſah er den gelblichen Fahrweg, 

Schließlich legte er ſich aufs 
schlafen. Dauernd dachte er über 
lichkeiten, die 

Als eine 


schlafen. 


vollkommen wach machte. 
Hahn tropfte, 


oben ſchadhaft und lief über. 


zum Fenſter. 


Man konnte ni 


un alles ge 
Wa rum 
nd in den Fluß hinuntergeſtarrt! 

und runzelte die Stirn. Sie konnte 
zum B ö 


dem er ſeine 


eite und 


icken, in denen der 
tonnte ſich Smith über ſeine un⸗ 
Fleck am Himmel 
er hier tatſächlich in der Ge⸗ 
befand er ſich ſüdweſtlich von 
Vier⸗ 
Dämmerung anbre⸗ 


machte, 


ſich 


hätte ſie ſich 


Kiſſen. 


Wind blies noch heftig. 


Der helle 
ſo 


der zur Landſtraße führte. 


würde. 


daß es von draußen kommen 
Vielleicht war die Dachrinne 
Trotzdem ſtand er auf und ſchlich 
cht vorſichtig genug ſein. 


wenn er einen Verbrecher 


ſehr wichtig ſein, ſonſt hätte er 
genommen. Wenn die ſchwarz⸗ 
eſehen hatte! Eigentlich konnte 
ſonſt über das Ge⸗ 


eiſpiel zur Polizei ging und 
ein Reporter von dieſem mitternächtlichen Kampf erfuhr. 
fluchte, als er aus eſinen naſſen 
Halter abnahm, in 


Er 
Kleidern ſchlüpfte und den 
Piſtole unter dem Arm trug. 


fand, waren etwas zu lang 
drehte das Licht aus, zog die 
ſchaute aus dem Fenſter. 
icht in den Garten ſpringen. Unten 
Fluchtmöglichkeit war hier alſo im 
nicht mehr, und die Wolken waren 


Vollmond hinter 


Bett, aber er konnte micht ein⸗ 
Cäſar nach und über die Mög: 
ihm die Zukunft bringen 
Uhr in der Ferne vier ſchlug, war er am Ein⸗ 
Aber plötzlich hörte er ein Gera 
Es klang, als ob Waſſe 
aber doch wieder ganz anders. 

Erſt allmählich wurde ihm klar, 
mußte. Es mochte der Regen ſein. 


uſch, das ihn wieder 
r aus einem 


Zuerſt ſah er nichts, obwohl der Himmel jetzt ziemlich weis 
tenfrei war und der Mond hell ſchien. Aber unerwartet bet 
ſich ihm ein ſo merkwürdiges Bild, daß ſein Herz ſchneller ſchlug. 

Ueber den Raſen ging eine Frau. Sie trug ein weißes oder 
graues Kleid und ſchien etwas in der Hand zu halten. Smith 
konnten nicht ſehen, was es war, bis ſie ſich umdrehte und 
zurückging. Der Mond ſchien hell in ihr Geſicht, 
hörte deutlich das Klirten von Stahlketten. Erhielt die Hand 
vor die Augen, um nicht von dem Mondlicht geblendet zu werden. 
und ſchaute vorſichtig um die Ecken des Fenſters. 

Die Frau ging mit merkwürdig kurzen Schritten über den 
Raſen. Ihre Erſcheinung wirkte zu dieſer Stunde grotesk und 
phantaſtiſch. 
plötzlich erkannte Smith, daß ihre Lände mit Ketten zuſammen⸗ 
geſchloſſen waren. Auch an den Füßen trug ſie Feſſeln, die ihren 
Gang hemmten. 0 

Während Smith noch verſtört auf die Frau niederjah, hörte 
er eine leiſe, befehlende Stimme. die aus dem Schatten der 
Bäume zu kommen ſchien. Die Gefangene wandte ſich in die er 
Richtung, Smith beobachtete fie, dis ſie verſchwand, dann gin! 
er verwirrt zu ſeinem Bett zurück. 

Aber die Ueberraſchungen der Nacht waren für ihn 


Schrei wieder aufgeweckt wurde. Im jelden Augenblick taumelt⸗ 
jemand gegen die Tür ſeines Schlafzimmers. Im Nu ſprand 
Smith auf und hielt die Piſtole ſchußbereit in der Hand. Es 
dämmerte ſchon, und es war ſo hell im Zimmer, daß es ſehen 
konnte, wie ſich die Tür bewegte. 

Plötzlich wurde ſie aufgeſtoßen, und jemand fiel polternd ins 
Zimmer. Er ſtieß unartifulierte Laute aus, und ſeine Stimme 
war halb von Schluchzen erſtickt, als er einen Verſuch machte, ſi h 
zu erheben. Smith erkannte ihn jetzt. 


geſund aus, ſondern grau und verzerrt. 
„Cäſar, Cäſar!“ flüſterte er, dann brach er 
Draußen waren eilige 
kam Valentine ins Zimmer. Er trug nut Pyjamas und eine 
Schlafrock und war allem Anſchein nach eben erſt aufgewacht. 
„Was iſt denn los?“ fragte er und ſah auf den B 
„Erneſt! Was machen Sie denn hier?“ 
Er ſchüttelte die regloſe Geſtalt. 

(Fortietzung folgt.) 


zuſammen. 


und Smith 


Sie kam jetzt immer näher an das Fenfter, unn 


Es war Erneſt. Aber ſein Geſicht ſah nicht mehr rot und 


Schritte zu hören, und gleich darauf | 


ode 


alle Län⸗ 


neh 
nicht zu Ende. Er war gerade eingeſchlafen, als er durch einen 
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Teuerung der Lebensmittel polniſch-Schleſien 


Ein amtlicher Bericht über die Unterhaltstoften — Angeblich ſinken die Lebensmittelpreiſe 


Auf dem Papier läßt ſich 


alles machen — Die Teuerun stataftobbt bedroht das Bolt 


Iſt die Preisſteigerung vorübergehend 


Durch die polniſche Preſſe geht ein Bericht der Teue- 
rungskommiſſion, in welchem ein 
Sinken der Unterhaltungskoſten um 0,18 Prozent 
jeſtgeſtellt wurde. 0,18 Prozent iſt nicht viel und dürfte 
kaum ins Gewicht fallen, aber nn Bericht entſpricht nicht 
den Tatſachen, denn vom Preisſinken kann nur jemand 
reden, der nicht unter uns lebt. Wohl hat die Regierung 
eine Preisienfung, mancher Induſtrieartikel angeordnet, 
wie beiſpielsweiſe der Kohlenpreiſe, 
aber dieſe Preisſenkung iſt nicht in der Lage 
die Preisſteigerung der Lebensmittel wettzu⸗ 
machen 


Die letztere Preisſteigerung iſt wohl die gefährlichſte, die 
man ſich vorſtellen kann. a 
denn ſie bedroht * Exiſtenz des arbeitenden 


olles. 

Selbſt wenn wir hier von den Arbeitsloſen abſehen, die 
eigentlich nur noch durch ein Wunder am Leben erhalten 
werden, iſt die Existenz der Induſtriearbefter, die doch mei⸗ 
ſtens Kurzarbeiter ſind, bedroht. Im Vergleich zum Fe⸗ 

bruar haben wir eine 

Preisanziehung für bie zeiten Lebensmittel 
15 51 30 Prozent ? 

zu verzeichnen. Das iſt direkt eine Kataſtrophe für die ger 
2 arbeitende Bevölkerung, ob Kopf⸗ oder 22 55 Ar⸗ 
Man muß doch die Lohn⸗ ge Gehalte ſenkungen in 
unten 


Die Poſener Börſe notiert zwar kleine Anziehung der 
Preiſe eee Dieſe kleine Preisſteigerung iſt 


Sur pi 
8 2 2 Bach Sete. 4 5 5 5 

rückzuführen und die Nach rfte wieder auf die 
e Btsorehenben e ertage ? 
uflidzuführen ſein. Die Detailpreiſe in den Geſchäften. 
Heben jedoch in keinem Zuſammenhang mit der unbeden- 
denden Preisanziehung auf der Poſener Produktenbörſe. 
Wenn in Poſen die 8 Git um 10 Groſchen pro 
Zentner ſteigen, le können wir Gift darauf nehmen, daß bei 
Uns die Brotprei 
den. S0 iſt 5 mit allen anderen Lebensmitteln. 

Ganz gefährlich ſind in dem ſchleſiſchen Induſtriegebiet 


1 leiſch⸗ und Speckpreiſe gestiegen. 

Ein Pfund —. das noch vor wenigen Tagen 90 Groſchen 
Roitete, it direkt über die Nacht auf 1,10 Zloty geſtiegen 
Die Fleiſchpreiſe natürli denn das hängt alles zu⸗ 
f Wohl ſind auch die Preiſe im a u 5 in 

2 4 > iſt kein = 

ar Se hüften. Ma fie 


beiter. ı 
Erwägung ziehen, 
werden. 


die jedesmal „reguliert“ 


gleich mie den Delntipre 


e n den Ges n ſieht 
in den Fleiſchergeſchäften mehrere Leute als ſonſt und das 
dürfte die Hauptur der Mabel un ſein. Selbſt 
der ärmſte Arbeiter und die Arbeitsloſen mit ai 

1 


reflektieren auf ein Stückchen Fleiſch für die Oſte 
beſonders für ein Stück A denn von O 
ſchinken wollen wir, angeſichts der großen Volksnot, gar nicht 
reden — und da mußte jetzt ausgerechnet vor den Oſter⸗ 


iertagen, die Teuerung einſetzen. # 

. 705 Sommer, als 14 Serie 5 775 Wochenmärkte 
gebracht wird, ift Erſa für Fleiſch vorhanden. Man kann 
im Sommer auf das er verzichten, aber jetzt ift ſonſt 
nichts da, was als Erſatz für das teure Stette angeſehen 
werden könnte. Obft und Gemüfe iſt faſt gar nicht vorhan⸗ 
den und das was da iſt, zann vom Mittelſtand, geſchweige 
denn von dem Arbeiter Nai werden. Man muß ſchon 
eine gut geſpickte Börſe haben, wenn man Obft oder Gemüfe 
fen will, Für die ärmere Bevölkerung bleiben nur noch 
die Kartoffeln übrig, wenn ſie kein Geld für Fleiſch haben. 
Der im Arbeitsverhältnis ſtehende Arbeiter ift auf die Kar⸗ 
dae Fleiſchvr⸗ . spe en 1 5 und nach⸗ 

m die Fleiſchpreiſe er iegen ſind, 

fo muß er feine Fleif — 1 kürzen, oder gar 
auf das Fleiſch verzichten. 


der Kattowitzer 


De Vorſtand der Kattowitzer Ortskrankenkaſſe wurde, 
wie bekannt, aufgelöſt. Als Hauptgrund wurde angegeben, 
da der Vorſtand die e des Verſicherungsamtes 
Asbeſondere betr. der Gültigkeit des Dienſtpertrages des 

rektors der Krankenkaſſe, nicht befolgt hat Wie ſieht 
es nun damit in Wirklichkeit aus? 


tand noch nicht amtiert hat, ſchlo malige kom⸗ 
alen Vorſitzende der Krankenkaſſe, der bekannte Sa⸗ 
dator Ezaplicki mit dem Direktor der Kaſſe, ebenfalls 
315 Sanacja angehörig, einen Dienſtvertrag ab, der bis zum 
1. 12. 1933 Gültigkeit hatte. 
& Das Verſicherungsamt, deſſen Vorſitzender ein bekannter 
Fanator (der Stadtpräſident Kocur) iſt, beanſtandete nun 
dach einigen Jahren die Gültigkeit dieles, zwiſchen den bei⸗ 
n Sanatoren abgeſchloſſenen Vertrages. 
Al Daraufhin erhob der Sanacjaabgeordnete Witczak 
dedſſe gegen die Krankenkaſſe auf Erfüllung der Vertrags 
der und gewann den Prozeß. 8 
N s mutet merkwürdig an, wenn der Vorſtand der 
nicht entaſſe aufgelöſt wird, weil die Sanatoren 1 
day „einig werden können. Dieſe Einigkeit ſoll nun ſchein⸗ 
der der fünfte Sanator Herr Przybyla der zum Kommiſſar 
e Krankenkaſſe ernannt wurde, herſtellen. 
dafür ſteht einwandfrei ſeſt. daß der Vorſtand der Kaſſe 
* nicht verantwortlich gemacht werden kann, was an⸗ 
de verbrochen haben, und wenn das Urteil des ordent⸗ 


0 00 0 


— 


e um mindeſtens 5 Prozent geſteigert wer ⸗ 


Veſchwerde gegen die ko 


Fine Sitzung des aufge 


Sehr gefährlich für die Volksernährung iſt die 

180 . der Preiſe für Fette. 
Auf den Fettgenuß kann niemand verzichten, ſelbſt der 
Aermſte nicht. Die Kartoffeln ſchmecken auch, aber nur dann, 
wenn fie genügend fett find. Deshalb empfinden wir am 
allerdrückendſten die Anziehung der Fettpreiſe. uc vor 
14 Tagen konnte man die beſte Tafelbutter das Pfund für 
1,35 Zloty bekommen. 

Heute verlangt ge a. das Pfund Butter 


Das 1 1 Preis“ Wenn die Butterpreiſe ſtei⸗ 
en, jo kann das 5 
er Affenfett and nicht zurückbleiben, 

ſondern neigt auch. Es ſpielt nit die geringſte Rolle, daß 


00 Vile e 1 7 5 unverändert geblieben 
\ find. Unſere Wir i 
Wette halt unabhängig 


und hebt eine Kuh den amen in die Höhe, dann machen 
die andern Kühe mit, gleichgültig, ob fie dazu Grund und 
Urſache haben oder nicht. Es liegt ſchon in der Natur der 
Dinge, daß das eine das andere nach ſich zieht. 
Die Margarinepreiſe ziehen natürlich auch an, 

ſo wie die Speckpreiſe. Die Margarineproduktion iſt bei 
uns beſchränkt und die Qualität läßt viel zu wünſchen 
übrig, aber man geht mit den Butterpreijen mit. Steigen 


An die Ortsvereine der D. 5. A. P. 

Die Schleifen für die diesjährige Maifeier, find i 
Parteibüro vorrätig Su W 0 in Empfang 3 
werden. Wir erſuchen bie Ortsgruppen, laut dem letzten 
Rundſchreiben, um Angabe der zu verſendenden Anzahl von 
Schleifen. Die Parteileitung. 


die Butterpreiſe, dann ſteigen natürlich auch die Margarine⸗ 
preiſe. Die R nicht viel niedriger als die 
Butterpreiſe. Es ſind nur Groſchen, die da in Frage kom⸗ 
men und wer nicht unbedingt Margarine eſſen muß, der 
fund lieber die Butter vor. Sie iſt ſchmackhafter und ges 
ünder. 
So greift das eine in das andere ein und ſelbſt die 
Hülſenfrüchte dürfen nicht zurückbleiben. 
Man vertritt bei uns den Standpunkkt, beſonders in den 
Kreiſen der Induſtriellen, 
daß die Kriſe bald überwunden ſein wird, 
wenn nur die Preiſe für die Landwirtſchafts⸗ 
; artitel in die Höhe geſchraubt werden. 
Sie vertreten den Standppunkt, 
daß es gar nicht a IK, die Preiſe für 
die kartelli air Artikel herabzuſetzen. 0 
Es Saen wenn die Preiſe 25 die landwirtſchaftlichen Ar⸗ 
tikel geſteigert ſind und an 3 ns Bi nduſtrieartitel 
N ort die 


zt werden. Dann irtſchaftskriſe 


en“. Wir nden uns 2 65 
Wege, die Wirt horelie eben auf dem beiten 


n dem Rezept de 5 
induftriellen zu „überwinden“, n die Preiſe r 5 1 
landwirtſchaſtlichen Artikel ſind im Steigen begriffen. Son⸗ 
derbarerweiſe merkt der Bauer von der Preisſteigerung 
ſeiner Produkte nichts, 5 
denn alles verschlingt der Händler. . 

Der iſt der Nutznießer der Preisanziehung. Die Kaufkraft 
des Bauernitandes wird durch dieſe Teuerung 

nicht geiteigent und die Kaufkraft des arbeis 

ee en erg 
euerung führt i e 

5 ln Derarmung des Volles 
und das iſt alles. Mir müſſen das als eine Kataſtrophe, als 
ein Unglüd für, die breiten Volksmaſſen bezeichnen und be» 
kämpfen und wir rufen die Behörden an, damit fie die 
Wuchergeſetze gegen die Volksaus euter anwenden. 


mmiſſariſche Verwaltung 
Ortskrankenkaſſe 


löſten Kaſſenvorſtandes 


lichen ne e 12 Widerſpruch zur Verfügung des Ver⸗ 


ſicherungsamtes / 
Auf jeden Fall erfieht man auch daraus, daß 
die Begründung für die Auflöſu des Bor; 
itandes der Kaſtowitzer Ortskrankenkaſſe direkt 
an den Haaren herbei 


läſung find zu durchſichtig. 
Am 8. April hat der aufgelöſte Vorſtand eine Sitzung 
abgehalten, an der, mit Ausnahme eines kranken Mitglie⸗ 
des, alle teilgenommen haben. In der Sitzung wurde felt- 
eſtellt, daß, ie Auflöſung auf Grund des § 379 der Ver⸗ 
ſſcherungser nung erfolgte, welcher Paragrap beſtimmt, 
daß die N 1 en kann, elbe der 1 
t, ſeinen ungen nachz men. hi 
pi te te feſt, daß er ne wee gewiſſenhaft 
n gewillt iſt, alle dem 
ung auferlegten Ver⸗ 


liachgetommen iſt und auch weite 


tand durch die Verſicherungsor 
Niichtungen gewiſſenhaft zu erfüllen. 
In derſelben Sitzung ſtellt der Vorſtand weiter feit, daß 


eine Finanzwirtſchaft einwandfrei war, denn trotz der Wirt⸗ 


chaftskriſe konnte der Reſervefonds im Verlauf von 4 Jah⸗ 


800 000 Zloty auf 1 200 000 Zloty erhöht werden. 
Die Kattowiher Ortskrankenkaſſe hat im Vergleich zu den 
anderen en Velen die niedrigſten Beiträge einkaſſiert 
und die höchſten Leiſtungen an die Verſicherten gewährt. 


auf pier 
inſpektoren find nicht in der 1 


ö f . en 
Ron Januar des Jahres 1928, da der bahn aufgelöfte |. wurde. Die wahren (politiſchen) Oimiergründe der Auf- 
der 


zündigte Lohntarif wurde dur 


Die unruhige Jugend 3 
m März pflegt es gewöhnlich zu beginnen. Den An⸗ 
. die Katzen und dann greift die Jugend ein. Es 
liegt dies ſchon in der Natur, daß alles, was zu den Säuge⸗ 
tieren“ gehört, im Frühling unruhig wird. Manche Ge⸗ 
lehrten 1 daß das mit den Sonnenflecken im Zu⸗ 
ſammenhange ſteht. öglich iſt es, daß die Gelehrten Recht 
haben. Nachkontrollieren läßt ſich das jedenfalls nicht und 
was man nicht nachkontrollieren kann, das muß man glau⸗ 
ben, hauptſächlich dann, wenn das die Gelehrten behaupten. 
m Frühjahr pflegt ſich aber alles zu regen, vor allem 
die Natur. Selbſt Katzen werden unruhig, aber es iſt noch 
niemandem eingefallen zu behaupten, daß die Sonnenflecke 
auch auf die Katzen einwirken. Die Natur will ſich eben er⸗ 
neuern, wobei es gleichgültig iſt, ob ſich das auf Geſchöpfe 
bezieht die auf vier oder auf zwei Beinen herumlaufen. 
Die Katzen beſteigen die Dächer und beunruhigen in der 
Nacht die Menſchen. Die Menſchen beſteigen die etten und 
am Tage gehen fie auf die Straße, um zu lärmen. Die 
Alten ſind zum guten Teil apathiſch geworden, dafür lärmen 
aber um ſo mehr die Jungen. a 
Bei uns in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft pet man 
ſehr viel von der „akademiſchen Jugend“, die den Mund 
weit aufreißt. Ueberhaupt läßt die „akademiſche Jugend“ 
in Polen ſehr viel von ſich reden. Sie übt ſich in der 
Politit und in der Kriegskunſt. Einmal proteſtiert ſie gegen 
die Juden, das andere Mal gegen die Regierung, das dritte 
Mal gegen das Schulgeſetz und bei uns gegen die Deutſchen. 
Wohl haben wir in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft keine 
Akademie, überhaupt keine Hochſchule, aber die „alademiſche 
Poſen fein, da. Das joll fein beſonderer Vorwurf gegen 
olen ſein, denn in Deutſchland iſt die Jugend genau ſo 
politiſch überreif wie bei uns und macht dasſelbe. Man 
ſieht in den Grenzgebieten viele ſolche bartloſe „Männlein“, 
mit dem Revolver an der Seite. Die Schnauze iſt von 
einem Ohr zum anderen weitaufgeriſſen, gleichgültig, ob 
vor dem ſchneidigen Jüngling eine Frau oder ein älterer 
Be ſteht. Mit dem Verſtand. beſonders mit dem politi⸗ 
chen, kann fo ein Jungmann ſchlecht was ausrichten fo 
8 er wenigſtens die er überhaupt wenn der 
evolver in der Ledertaſche ſteckt. „Imponieren“ muß man, 
denn die Jugend will beſonders den lten „imponieren“. 
Wir meinen 5 daß die menſchliche Unruhe, beſon⸗ 
ders bei der jungen Generation, weniger mit den Sonnen⸗ 
flecken im Zuſammenhange ſteht, vielmehr iſt das der „na⸗ 
türliche Drang“ nach einer „Erneuerung“, wie wir das in 
der Natur beobachten können. In Krakau mußte die Poli⸗ 
5. in eine 1 eingreifen und ſie hat viele junge 
engels und ädels dem Unterſuchungsrichter berge 
Ein ſkandalöſer Prozeß ſteht bevor, der aber hinter ver⸗ 
ſchloſſenen Tür ftattfinden wird, Man hat junge Bengels, 


die ihre Eltern beſtohlen haben, in Privatlokalen bei Orgien 


überraſcht und verhaftet. Einen ganzen Stoß von porno⸗ 
zaphif en Bildern hat die Polizei vorgefunden und bes 
benz mt. Man begnügte ſich nicht nur Orgien zu feiern, 
aber man gab „Theatervorſtellungen“ in Adams⸗ und Evas⸗ 
koſtümen. erner wurden „literariſ Abende“ gegeben 
und „Vorträge“ über die „Liebe“ Item. Date! Tollen 
junge Mädchen, 17: und 1jägrige, und junge Bürjhlein 
„mitgewirkt“ haben. Später wurden auch ältere Perſonen 
ng „Vorſtellungen“ zugelaſſen. Man huldigte in diefen 
rſtellungen der „Nacktkultur“ und vielen anderen 
„Kulturen“, über die man öffentlich nicht ſpricht und über 
welche die Gerichte hinter verſchloſſenen Türen verhandeln. 
Möglich ie es, daß die Sonnenflecke alle dieſe Dinge 

ve t haben. Sie ſind eben an allem ſchuld, an dem 
Maulaufreißen der Jugend und an dem tollen Trei⸗ 
ben und Orgien, die die Krakauer Polizei au t hat. 
Dabei ſcheinen die Sonnenflecke auch auf manche ältere 25 
ſonen, aus der guten Geſellſchaft“ ei irkt zu haben, 
denn wie der Polizeibericht zu melden weiß, ſind auch viele 
angeſehene Bürger in dieſen Skandal verwickelt. Man hat 
wahrſcheinlich zwiſchen alt und jung keinen Anterſchied ge⸗ 
macht, weil Jung die Zukunft iſt und Alt iſt wieder bei der 
Börſe. Das ergänzt ſich gegenleifi denn ohne Geld gibt es 
kein Vergnügen. So fit ünſere er eutzutage, aber 


wohl nicht die arbeitende, ſondern die Jugend der „beſſe⸗ 
ren Gelen It“. Sie will die Welt aus N bel 
und d s Maulaufreißen und die Orgien. 


Gegen die Mißachtung der Arbeiterſchutzgeſetze 
Der Verband der polniſchen Angeſtellten iſt an da 
Arbeitsminiſterium 3 ande ee 
wegen Mißachtung aller in Kraft stehenden Arbei che 
geſetze von ſeiten der Unternehmer herangetreten. In 
umfangreichen mine m 
daß die Mißachtung der rbeiterihuße| 
dehnu ommen die 
zächlich nür noch 


lich, daß e June, det 
es iſt erforderlich, neue Inſtitution, der 
„ Ardkiteinfpeftoriaten errichtet werde. 


Der Cohnkampf im Handelsgewerbe 


Die ſchleſiſchen Kaufleute haben den ntarij 1 
8 für den 1. April gekündigt. Fre In im 
ndelsgewerbe ein . nd eingetreten. Der ge⸗ 

wurde n Schiedsſpruch vom % 

November v. Is. eingeführt, durch welchen die frühe ren 
Löhne um 5 Prozent abgebaut wurden. Der Verband der 
Kaufleute wollte die Löhne um 15 Prozent abbauen, konnle 
aber mit feiner Forderung nicht durchdringen. Doch haben 
n Kaufleute den Lohntarif jabotiert und zahlten 
Fa ere Löhme als im Tarif jeitgelegt wurde. Die Kauf⸗ 
ae „ehaupten, daß fie dieſe Löhne nicht zahlen können, 
ſich di ie Umſätze gewaltig gejallen find. Weiter berufen 
IM ie Kaufleute darauf, daß ein großer Teil der Kauf: 
ute nicht organiſiert find und dieſe zahlen die Tariflöhne 
nicht. Nun verlangen die Kaufleute einen weiteren fünf⸗ 
prozent en Lohnabbau, wobei in den kleineren Orten der 
Lohnabbau 7 Prozent betragen ſoll. Die Angeſtellten 
lehnen jedoch den weiteren Lohnabbau ab, weshalb die 

Lohnſtreitfrage an den Schlichtungsausſchuß überwieſen 
werden dürfte. 
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des Schuldners anerkannt 


len Ausgang. 


offene Grab. 


gezogen wurde. I 
dem Zuſpruch einigermaßen beruhigt hatte, konnte die Beſtat⸗ 


ausweichen und brachte 


zum Halten. 


geräumige Oeffnung geſchlagen hatten, 


denn ginge es nach ihm 


Einſchränkung für Ausſchank 


von alkoholiſchen Getränken 


„Nach den geltenden Beſtimmungen über das Antialko⸗ 
holgeſetz iſt der Verkauf von alkoholiſchen Getränken an 
Schüler bis zum 21. Lebensjahr unterſagt. Verboten iſt 
ferner der übermäßige Ausſchank von alkoholiſchen Ge⸗ 
tränken an Gäſte, weil ſonſt der Fall eintreten kann, daß 
ſolche Betrunkene an öffentlichen Plätzen ſowie Straßen durch 
ihr auffälliges oder ruheſtörendes Benehmen Anſtoß er⸗ 
regen. Unterſagt iſt ferner den Gaſtwirten alkoholiſche 
Getränke gegen landwirtſchaftliche Produkte einzutauſchen 
Von beſonderer eg iſt eine Beſtimmung wonach ver⸗ 
abfolgte alkoholiſche Getränke auf Kredit nicht einklagbar 
Ind, auch dann nicht wenn fie auf einem Schuldſchein ſeitens 

1 werden. Falls die Gaſtwirte 
bezw. Pächter entgegen den geltenden Beſtimmungen trotz⸗ 
dem der Kundſchaft alkoholiſche Getränke auf ſogenannte 
„Kreide“ ausſchänken, ſo tun ſie dies auf ihr eigenes Riſiko 

f . 


Verband Deutiher Volks büchereien in Polen k. z. 

Die Büchereien und die Geſchäftsſtelle des Verbandes 
Deutſcher Volksbüchereien, ſowie die Geſchäftsſtelle des 
Deutſchen Kulturbundes, bleiben von Freitag, den 14. bis 


einſchließlich Montag, den 17. April 1933 geſchloſſen. 


Kattowitz und Amgebung 


3 
Das verhängnisvolle Fünf⸗Zlotyſtück. 

Ein böſes Nach piel hatte ein feuchtfröhliches Zechgelage für 
den Maurermeister Johann Kaiſtra, ſowie den Händler Paul 
Kuzma aus Kattowitz. Der Maurermeiſter legte an dem frag⸗ 
lichen Abend ein Fünf⸗Jlotyſtück auf den Diſch, um noch einen 
Likör zu ſpendieren. Irgendjemand aus der Runde ließ die 
Bemerkung fallen, daß es ſich um ein falſches Geldſtück handele, 
worauf jedoch der Maurermeiſter, der ſich in ziemlich angeheiter⸗ 
ter Stimmung befand, gar nicht weiter reagierte. Der Händler 
Kuzma nahm das Geld an ſich und verſuchte den Likör zu be⸗ 
ſchaffen. An mehreren Stellen wurde ihm aber erklärt, daß es 
ſich um ein Falſifikat handele. Ein Polizeibeamter wurde ſchließ⸗ 
lich herangerufen, welcher Erhebungen einleitete und gegen den 
Händler, ſowie den Maurermeiſter Strafanzeige wegen Inum⸗ 
lauſſetzung von Falſchgeld erſtattete. 

Am Mittwoch hatten ſich Beide vor Gericht zu verantwor⸗ 


ten. Der Maurermeister beteuerte, das Opfer eines verhäng⸗ 
nisvollen Irrtums geworden zu ſein. Er hatte abjolut beine 


Ahnung, daß es ſich um ein falſches Geldſtück handelte. Das 
Gleiche behauptete auch der Händler Kuzma. Aus den Zeugen⸗ 
ausſagen ging allerdings hervor, daß Händler Kuzma ſ. Zt. er⸗ 
Härte, er wiſſe. daß das Geld unecht ſei, gleichwohl tue er alles 


auf ſeine eigene Verantwortung. Der Angeklagte bemerkte da⸗ 
zu, daß er dieſe Aeußerung, an die er ſich gar nicht erinnern 


könne, nur im Alkoholrauſch gemacht haben könne. 71 
Die Prozeßſache nahm für den Händler Kuzma einen fata⸗ 
Das Gericht verurteilte ihn nämlich wegen In⸗ 
Falſchgeld zu einer Eefängnisſtrafe von 7 
von 40 Zloty. 
da das Gericht 
N v 
n 


umlaufſetzung von 
Monaten, ſowie Tragung der Gerichtskosten 
Maurermeiſter Kaiſtra wurde freigeſprochen, 


fi 


leine Handhabe für eine Verurteilung hatte. 


Jus Grab geſprungen. Während einer Beerdigung auf dem 
katholiſchen Friedhof an der verlängerten Sienkiewicza, ereig⸗ 
nete ſich am Dienstag Nachmittag ein aufregender Zwiſchenfall. 
In dem Moment, als Anſtalten getroffen wurden, den Sarg 
mit der Leiche der Toten in die Grüft zu ſenben, ſtürzte ſich eine 
der Leidtragenden, mit einem verzweifelten Aufſſchrei in das 
Es handelte ſich um eine Tochter der Verchiede⸗ 
nen, die von mehreren beherzten Perſonen aus der Graböffnung 
Nachdem ſich die Verzweifelte nach begütigen⸗ 
tung der Toten ohne weiteren Zwiſchenfall erfolgen. . 

Hohenlohehütte. rd für das Oſterfeſt.) 
Einen unerwünſchten Beſuch ſtatteten Spitzbuben der Werk⸗ 


ſtatt des Fleiſchermeiſters Anton Grobelski in Hohenlohe: 


hütte ab. 
20 Kilo Wurſtwaren und 
für die Oſterfeiertage ein. 2 

Domb. (jähriger Knabe vom Auto ange⸗ 


Sie entwendeten dort 101 Kilo Fleiſch und 
„deckten“ ſich damit auf das Beſte 
Nac N 


fahren.) Im Ortsteil Domb wurde der 7jährige Hein- 


rich Maſtrowski von einem Auto angefahren und am linken 
Bein leicht verletzt. Der Autolenker wollte dem Knaben 
den Kraftwagen mit einem Ruck 
Das Auto prallte gegen einen Baum und 
wurde erheblich beſchädigt. Dieſer erkehrsunfall wurde 
durch die Unvorſichtigkeit des Jungen verſchuldet. 5 

Eichenau. (An unſere Abonnenten] Wir ge⸗ 


ben hiermit bekannt, daß ab 15. April 1933 für den Kol⸗ 


porteur Staſchek, die Kolportage durch den Genoſſen Mayer 
übernommen wird. n dieſer Zeit ab iſt nur dieſer be⸗ 
e Abonnementsgeld gegen Aushändigung einer 
vorgedruckten Firmenbezugsbeſcheinigung zu kaſſieren. 
Eichenau. (Schwerer Einbruch in eine Tiſch⸗ 
lerwerkſtatt.) n die Werkſtatt des Tiſchlermeiſters 
Alfred Nieſporek in Eichenau wurde ein Einbruch verübt 
und dort von den Tätern, welche in die Mauerwand eine 
2 elektriſche Motore 
t von 500 und 100 Kilo geſtohlen. Die Diebe ent⸗ 
wendeten ferner einen Treibriemen von 5% Meter Länge, 
ſowie 12 Stemmeiſen. Der Schaden beträgt 3700 Zloty. x. 
Eichenau. Warum geht es jetzt!) Wiederholt mußten 
wir uns mit den Zuſtänden in der Minderheitsſchule befallen. 
Es ſah ſo aus, als wenn der Schulleiter und der Vorſitzende von 
der deutſchen Schulkommiſſion, auf die Wünſche überhaupt nicht 
keagieren werden. Anſcheinend hat die Wojewodſchaft auf die 
Beſchwerden hin angeordnet, daß auch die Minderheitskinder 
gleich zu behandeln ſind. In der Minderheitsſchule trat gleich 
eine Beſſerung ein. Die Kinder bekommen nicht nur Kaffee, 
ſondern 189 805 und Kakao. Auch mehr Brötchen werden etzt 
der deutſchen Schule zugewieſen. Der Vorſitzende der deutschen 
Schulkommiſſion ſoll nicht etwa denken, daß es ſein Verdienst üt, 
na m, würden die Kinder kaum noch heute 
etwas bekommen. Ein großer Teil der deutſchen Eltern iſt noch 
immer der Meinung daß Herr Schidlo ſein Amt als Vorſitzender 
in der Schulkommiſſion niederlegen wird. Sie glauben nicht 
daran, daß er ſich beſſern wird. Die Eltern ſind der Ueber⸗ 


im Gewich 
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Die Feiertage teich an ſportlichen Ereigniſſen — In 


Landesmeiſter in Bismarckhütte — zwei deutſchoberſchleſiſche Mannſchaſten bei uns als Gäſte 


Am Oſterſonnabend: R. S. S. Widzew Lodz in Bismardhütte, 

Der polniſche Fußballmeiſter innerhalb des Arbeiterſport⸗ 
verbandes (3 R S. S) weilt auf der Durchreiſe nach Deuiſch⸗ 
Oberſchleſien, wo er zwei Spiele zu abſolvieren hat, am Samstag 
in Bismarckhütte. Er würde von dem dortigen R. K. S. 32 zu 
einem Freundſchaſtsſpiel verpflichtet Wenn die Gaſtgeber mit 
ihrer kompletten Els antreten, müßten fie ein gutes Reſultat 
erzielen. Dieſe Spiel ſteigt um 4 Uhr auf dem K. S. Ruch⸗ 
Platz. Alles Nähere iſt aus den Plakaten erfihtlic Ein gutes 
Vorſpiel leitet das Rennen ein. 


Der erſte Feiertag 
bringt uns in Sosnowitz das langerwartete Länderſpiel um 
die Europameiſterſchaft zwiſchen der Tſchechoſlowakei und Polen. 
Unſere Elf tritt in faſt derſelben Beſetzung an, wie zu Weih⸗ 
nachten in Leipzig gegen Deutſchland, nur im Tor ſteht Slowik 
vom 1. R. K. S. Kattowitz. Sollten noch in letzter Stunde 
Aenderungen vorgenommen werden, ſo geben wir dieſe noch be⸗ 


kannt. Die Tſchechen ſtellen eine gefährliche, mit aller Sorg⸗ 


falt ausgewählte Mannſchaft ins Feld, gegen die unſere Elf 
einen ſehr ſchweren Stand haben dürfte. Der tſchechiſche Fußball⸗ 
ſpartenleiter bezeichnet das Team als weit beſſer im Verhältnis 
zu dem, daß anläßlich der Olympiade in Wien gegen die polniſche 
Ländermannſchaft 32 unterlag. Das Tor hütet Nohel, der beſte 
Vertreter ſeines Faches, erſt 21jährig. Als linker Verteidiger 
wirkt Seemann, ein alter Repräſentativer mit, während den 
Nebenpoſten Klupſcha, ein neuer, aber ſehr raſcher und ver⸗ 
läßlicher Spieler, einimmt. Die Läuferreihe iſt mit Blin, einem 
erfahrenen, ausdauernden Internationalen, der auf der Olym⸗ 
piade als Centerhalf ſpielte, Havranek, einem hervorragenden, 
ebenfalls mehrfach repräſentativen Mann und Hammel, der alle 
Vorzüge eines Klaſſeläufers aufzuweiſen hat, glänzend beſetzt. 
Am rechten Flügel ſteht Malik, ein raſcher Starter und defähr⸗ 


Die Minderheitsſchule erfordert noch andere Betreuung und das 
wird durch den jetzigen Vorſitzenden nicht gemacht. Wir wollen 
hoffen, daß Herr Schidlo auf ſeine alten Jahre ſich etwas Ruhe 
gönnt und die Ehrenämter endlich niederlegt. 15 


Königshütte und Umgebung 


Offenhaltung der ſtädtiſchen Büros. Am Karfreitag bleiben 
die ſtädtiſchen Büros für das Publikum bis 13 und am Sonn⸗ 


abend bis um 12 Uhr mittags geöffnet. k. 


Ein feiner Gaſt. Im Nedenberglobal erſchien ein fremde 
Mann und ließ ſich mit Speiſen und Getränken bewirten. Plötz⸗ 
lich brach er auf und erklärte in den Park gehen zu müſſen. 


Beim Wiederkommen wollte er die Schuld begleichen. Der Kell⸗ 


— — nn 


—— —— (— 


zeugung, daß ein Mann, der vom Schulleiter gelobt wird, die 


Intereſſen der Minderheit gut vertritt. Einen Somme 2: 
gang mit den Kindern und eine Weihnachtsfeier, . 


gang 1 5 zuch 
jüngerer Menſch der jeine Kinder in der Schule hat, beſorgen. 


die 


ner behielt ihn im Auge und als er in die Stadt fliehen wollte, 

wurde er feſtgenommen. Der Zechpreller wurde als der Franz 

Goral aus Lublinitz ermittelt und der von der Polizei wegen 
2 


Einbruchsdiebſtahl verfolgt wird. 


Teure Bekanntſchaft. Ein gewiſſer Joſef P. aus Königs⸗ 


hütte lernte eine „Dame“ kennen, die ihm im Laufe einer Un⸗ 


terhaltung die Uhr mit Kette entwendete. Zwar gelang es 
die Frauensperſon Viktoria O. von der ulica Kröyzowa. 3 zu 
fteffen, doch hatte dieſe die Uhr nicht mehr bei ſich und beſtreitet 
auch den Diebſtahl ausgeführt zu haben. k. 
Es hat nicht gelohnt. Am 1. Februar d. Is. verübten die 
Erwerbsloen Paul Baron und Joſef Watelko aus Charlotten⸗ 
hof in das Magazin der Mathildegrube einen Einbruch und 
entwendeten Metalle ſowie techniſche Artikel im Werte von 1400 
Zloty. Als ſie die Beute auf einem Wagen wegtransportierten, 
wurden ſie von einem Polizeibeamten geſtellt und dem Gericht 
übergeben. Wegen dieſem Einbruch hatten ſich nun beide am 
Mittwoch vor der Königshütter Strafkammer zu verantworten. 
Das Urteil lautete auf je 8 Monate Gefängnis unter Zubilli⸗ 
gung einer 5 jährigen Bewährungsfriſt. k. 
Wegen Körperverletzung 7 Monate Gefängnis. Vor der 
Königshütter Strafkammer hatte ſich am Mittwoch ein gewiſſer 
Peter Hajda aus Hohenlinde wegen tätlichen Angriff auf den 
Polizeibeamten Morawa zu verantworten. Als M. am 10. Ja⸗ 
nuar d. Is. einen Schmuggler verfolgte, vertrat ihm H. den 
Weg und griff ihn tätlich an. Hierbei nahm er einen Schlit⸗ 
ten und warf dieſen gegen den Polizeibeamten, der auf Grund 
der Verletzung mehrere Tage dienſtunfähig war. Obwohl der 
Angeblagte leugnete, wurde ſeine Schuld erwieſen. Er wurde 
zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt. 75 F. 
Betrug, Der frühere Bürogehilfe Viktor Bonczyk aus Bitt⸗ 
tom ließ ſich zwei Bettugsfälle zuſchulden kommen, indem er als 
Angeſtellter eines Rechtsſchreibers bei zwei Familien vorſprach 
und ihm Auftrage eines Brotgebers ſich Geldbeträge von 8 und 
14 Zloty auszahlen ließ, für angebliche ſchriftliche Arbeiten. 
Später ſtellte es ſich heraus, daß ihn ſein Brotgeber dazu nicht 
beauftragt hat. Er wurde dafür vom Gericht zu 7 Monaten 
Arreſt beſtraft. Eine Bewährungsfriſt von 5 Jahren wurde ihm 
zugebilligt. b h k. 
Glück in der Berufungsinſtanz. Die Erwerbsloſen Schubert 
und Krafczyk aus Königshütte verurſachten in der Aufenthalts⸗ 
ſtätte für Arbeitsloſe an der ulica Bytomska im Januar d. Js. 
eine Schlägerei, wobei ein Sachſchaden von 1000 Zloty angerich⸗ 
tet wurde. Seinerzeit wurden beide dafür zu je 6 Monate Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Gegen dieſes Urteil legten ſie Einſpruch 
ein, ſo daß die Angelegenheit nochmals vor der Strafkammer 
zur Verhandlung ſtand. Zu ihrer Entſchuldigung führten ſie 
wiederum an, daß ſie ſtark betrunken waren. Landrichter Dr. 
Stawarski ſetzte die Straſe auf drei Monate Gefängnis N N 


Siemianowiß 

Tödlich geſtürzt. Am Dienstag ſtürzte in den Abend⸗ 
ſtunden im Hausflur auf der ul. osciuszti 4 in Siemia⸗ 
nowitz der Häuer J. Skoruppa 3 Stufen herunter, ſchlug mit 
dem Hinterkopf gegen die Pflaſterung und ſich einen 
ſchweren Schädeldeckenbruch zu. Trotz ſofort vorgenommener 
Operation ſtarb S. am darauffolgenden Morgen, ohne die 
Beſinnung wieder zu erlangen. m. 


Ninslowiß 
Muyslowitzer Magiſtratsbeſchlüſſe. In der letzten Mys⸗ 
lowitzer Magiſtratsſitzung wurden wichtige Beſchlüſſe gefaßt. 
. wurde das Stakut des Kanalbaus mit Anſchluß an 
Wohnhäuser angenommen. Am 11. April traten die 
polizeilichen Vorſchriften für das ſtädtiſche Schlachthaus ſo⸗ 


| Otta, groß, flink und in jeder Aktion entſchloſſen. Die Links⸗ 


Sport 


Sosnowitz Polen —Zſchechoflowakei — Der volniſche 


licher Durchbrenner. Sein Nebenmann iſt Schwab, 19jährig, 

ein ſchneller Mann mit hartem Schuß. Den Angriff führt ſtatt 
| des verletzten Riedel ein gleichfalls bewährter Internationaler 
verbindung wird durch Blecha, einen guten Dribbler und 
Schützen hergeſtellt, während am linken Flügel ein gleichfalls 
erſt 19jähriger, Czermak, der durch ſeine fabelhafte Form 
während der Ausſcheidungsſpiele aufgefallen iſt und daher erſt⸗ 
malig in einer Ländermannſchaft mitwirkt, ſeine Fähigkeiten auch 
einem ſchweren Gegner gegenüber unter Beweis ſtellen ſoll. 

Im Zusammenhang damit ſtellen wir feſt, daß die Nach⸗ 
frage für dieſes Spiel eine äußerſt rege iſt und es ſich daher 
empfiehlt, ſobald als möglich die Vorvertriebsſtelle, welche ſich 
im Sekretariat des Sl. R. S. K. O. im Zentralhotel Kattowitz, 
Zimmer 11 befindet, aufzuſuchen und ſich mit Karten, die zum 
Vorzugspreiſe von nur 50 Groſchen dort zu haben find. zu 
verſehen. 

Dieſes ſportliche Ereignis wird ſeiner Bedeutung wegen 
vom „Polskie Radjo“ übernommen und auf alle polniſchen 
Sender übertragen. 

Als Vorſpiel iſt ein Städteſpiel der jüdiſchen Mannſchaften 
von Bendzin und Sosnowitz vorgeſehen. Das Länderspiel wird 
von Genoſſen Golla, Hindenburg, geleitet. 

Und der zweite Feiertag 

ſieht Begegnungen zweier weſtoberſchleſiſcher Spitzenvereine, vor⸗ 
ausſichtlich S. V. 22 Biskupitz und B. S. C. Bobrek, mit unſeren 
Mannſchaften vor. Die Orte, an welchen unſere deutſchen Ge⸗ 
noſſen gaſtieren, werden noch in der nächſten Beilage bekannt⸗ 
gegeben. Auf jeden Fall iſt das Oſterfeſt überaus reich an ſport⸗ 
lichen Begebenheiten, die in der Chronik des Arbeiterſportes mit 
fetten Lettern eingetragen werden. 
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wie für die Kanaliſation der Straßen, die unmittelbar am 
Schlachthaus liegen in Kraft. Ueber den Kanalbau und 
Vertiefung der Przemſa nahm man einen eingehenden Be⸗ 
richt entgegen. Aus Anlaß der Oſterfeiertage beſchloß man, 
den Arbeitsloſen außer dem täglichen Mittageſſen am 
2. Feiertag ein Kilogramm Brot, Pfund Wurſt und 
2 Eier zu verteilen. Die Kanalgebühren für das r 
1933/34 bleiben auf derſelben Höhe wie vergangenes ahr. 
Ferner wurde der Beſchluß gefaßt, für den Ankauf vetſchie⸗ 
dener unbedingt. notwendiger Utenjilien für die neugebaute 
Volksſchule eine Subvention in Höhe von 12 000 Zloty zu 
bewilligen. Das Meldebüro wird in kurzer Zeit reorga⸗ 
niſiert. Auf Grund der immer mehr erforderlichen Spar⸗ 
ſamkeit in dem diesjährigen Budget beſchloß man, daß das 
Sanitätsauto außer Betrieb geſetzt wird. Für den in Mys⸗ 
lowitz entſtehenden Verband der Verlader und Waggon⸗ 
pächter, deren Verſammlung am 25. 4. ſtattfindet, delegierte 
man Stadtrat Jochiemczyk. Außer kleinen Inveſtitionen, 
die Berückſichtigung fanden, nahm man das viſionspro⸗ 
tokoll in der ſtädtiſchen Kaſſe vom 29. 3. d. Is. an. —ek. 
Das Myslowitzer Stadionbafin wird gereinigt, Dieſer Tage 
wurde mit der Reinigung des Myslowitzer Stadionbaſin ber 
gonnen. Außerdem werden bortfelbft verſchiedene notwendige 
Renovationen vorgenommen. ; ef. 
Schoppinitz. (Diebe im Arbeiterkonſum Zur 
Nachtzeit drangen einige Diebe vom Keller aus in die Art 
beiter⸗Konſumanſtalt in Schoppinitz und entwendeten d 
eine Menge Kolonialwaren, ſowie einen Betrag von 176 
Zloty. Der Geſamtſchaden beträgt 600 Zloty. r. 


schwientochlowitz u. Umgebung 


Eintrachthütte. (In eine „wilde“ Schachtanlage 
geſtürzt.) Hier ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Der 
23jährige Karl Kurzeja von der ulica Nowawiefska 16, ſtürzte 
in eine wilde Schachtanlage und erlitt durch den Aufprall erheb⸗ 
liche Verletzungen. Es erfolgte die Ueberführung in das Hütten⸗ 
ſpital der Falvahütte in Schwientochlowitz, wo ſich der Ver⸗ 
unglückte in ärztlicher Behandlung befindet. Nach den Feſt⸗ 
ſtellungen ſoll K. von zwei anderen Kollegen in die Schacht⸗ 
anlage herabgelaſſen worden ſein, um dort Kohlen in größeren 


Mengen zu buddeln. Plötzlich löſte ſich der Strick und der junge 


Mann fiel in die Tiefe. Weitere Untersuchungen in dieſer Uns 
gelegenheit ſind im Gange. 1 2 


ßleß und Umgebung 


Nikolai. für Arbeitsloſe. 
ebensmittelbons in der 


| letzten Tagen den Geſchäftsre 


Lale entlich des Namenstages 


güben getreten haben. Ein Arbeiter in Loslau hat 
| beobachtet und im Alkoholrauſch darüber e 
Kr. wurde imlich 


Ober⸗Lazist. (Ein netter Polizist.) In 


Fehler unterlaufen, als der Poliziſt nicht Dewon, 
Pi won heißt. \ 


Rybnik und Umgebung 


Einbruch in die Büroräume des Gruben: und 
5 Hüttenverbandes. 
Zur Nachtzeit wurde mittels Nachſchlüſſel in die Büroräus 
des Gruben⸗ und Hüttenverbandes auf der ulica Koscielna \ 
in Nybnik ein Einbruch verübt. Die Täter ſtahlen dort u. % 
Aktenſtücke, Legitimationskarten. Stempel uſw. im Ge 
von 400 Zloty. Den Einbrechern gelang es mit der Beute 
ertannt zu entkommen. Die Polizei hat in dieſer Angeles 
heit weitere Anterſuchungen eingeleitet. . 
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. unseren | 
geſtrigen Bericht mit der gleichen Ueberſchrift iſt uns ee 
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Bielig und Umgebung 


Genoſſe Theodor Kluczka geſtorben. Nach kurzem Kran⸗ 
fenlager und einer erfolgten Darmoperation iſt der lang⸗ 
jährige Obmann des Eiſenbahnerkonſums, Obmannſtellver⸗ 
treter des T. U. R. und geweſener Gemeinderat in Krakau, 
geweſener Oberkondukteur Genoſſe Theodor Kluczka aus 
Krakau im 62. Lebensjahre geſtorben. Der Dahingegangene 
hat ſich in der Eiſenbahnergenoſſenſchaft große Verdienſte 
erworben. Den Bielitzer Genoſſen und Eiſenbahnern war 
der Verſtorbene ſehr gut bekannt, da er eine Bielitzerin zur 
Frau hatte. An einem im Bielitzer Arbeiterheim ſtattge⸗ 
fundenen Genoſſenſchaftstag hat Gen. Kluczka das Neferat 
erſtattet. In dem Dahingegangenen verlieren die Eiſen⸗ 
bahner einen tüchtigen Genoſſenſchafter. Ehre ſeinem An⸗ 
gedenken! Das Leichenbegängnis erfolgt am Donnerstag 
um 4 Uhr nachmittags. 


Oſterſpielplan. Für beide Oſterfeiertage wurden Dop⸗ 
pelvorſtellungen angeſetzt. Der Sonntag Nachmittag gehört 
unſeren Kleinen. Für 4 Uhr hat ſich der Berggeiſt „Kübe⸗ 
zahl“ noch einmal zu Beſuch angeſagt und es iſt zu hoffen, 
daß ſich auch alle braven Kinder rechtzeitig einſtellen 
werden. Halbe Preiſe. — Abends um 8 Uhr findet eine 
Wiederholung von Sram Lehars Singſpiel „Friederike“ 
ſtatt. Vielfach, namentlich aus Kreiſen auswärtiger 
Theaterfreunde, wurde der Wunſch nach einer Nachmittag⸗ 
Aufführung von „Friederike“ laut. Dieſe findet nun Oſter⸗ 
montag um 4 Uhr ſtatt. Es wird nachdrücklichſt darauf 
aufmerkſam gemacht, daß „Friederite“ nur dieſes eine Mal 
nachmittag gut Aufführung gelangt. Abends um 8 Uhr 
geht endgültig zum letzten Male der große Schlager „Im 
weißen Rößl“ in Szene. Es gilt Abſchied zu nehmen vom 
blauen Wolfgangſee, der feſchen 1 ihrem feſchen 
Ober Leopold, dem nörgelnden Gieſecke und allen andern 


6.4% Lal 


Spezialhandlung bester Strick- und Wirkwaren 
Bielsko, Zamkowa 2. 


Baby-Trikotagen, Spielanzüge, Kleidchen ohne Konkurrenz. 


frohen Geftalten, die uns in den wenigen Wochen lieb und 


vertraut geworden find. Dieſe letzte a wird 
ſicherlich noch einmal eine große Rößlgemeinde im heater 
verſammelt ſehen. Der Kartenverkauf für die Sonntag⸗ 
vorſtellung beginnt Freitag; für die Montagvorſtellung 
Samstag, jeweils um 10 Uhr vormittags. 


Motorradfahrer ſtößt zwei Kinder um. Am Dienstag, 
gegen 6 Uhr abends, fuhr der Rudolf Sch. auf ſeinem 
Motorrad auf der Zigeunerwaldſtraße. Bei der Halteſtelle 
r ſtieß genannter Fahrer zwei Kinder um, 
we Verletzungen erlitten. Es ſind dies die 10 Jahre 
alte Sala a welche eine Gehirnerſchütterung 
erlitt und in das Bielitzer Spital überführt werden mußte, 
und die 8 Jahre alte Helene Skiba, welche Hautabſchürfun⸗ 
gen erlitt, dieſelbe konnte jedoch in häuslicher Pflege über⸗ 
laſſen werden. Der Fahrer ſelbſt hatte größere Verletzun⸗ 
gen an der linken Hand erlitten. Den Kindern erteilte der 


zufällig vorüberfahrende Dr. Huppert erſte Hilfe. Wer die 


Schuld an dieſem Anfall trägt, wird wohl erſt gerichtlich 
feſtgeſt elt werden müſſen. 

Des Lebens überdrüſſig. Dienstag abends gegen 9 Ahr, 
verſuchte die in Biala, Spitalgaſſe 20 wohnhafte Marie P., 
32 Jahre alt, ihrem Leben ein Ende zu bereiten, indem ſie 
in einen Teich in Lipnik hineinſprang. Sie wurde jedoch 
von einem jungen Mann bemerkt, welcher die Frau ſogleich 
ans Ufer ſchaffte und ſo von ihrem Vorhaben zurückgehalten 
wurde. Die Rettungsgeſellſchaft überführte dieſelbe in das 
Bialaer Spital. i 

Fahrradmarder an der Arbeit. Dem Teofil Nikiel wurde 
in Schwarzwaſſer in einem unbewachten Augenblick ſein 
Fahrrad geſtohlen, welches Genannter vor einer Reſtaura⸗ 
tion hatte ſtehen gelaſſen. Er erleidet hierdurch einen 
Schaden von 200 Zloty. — In Bielitz wurde einem ge⸗ 
wiſſen Schneck Walter, wohnhaft, Schießhausſtraße 6a aus 
dem Keller jein Fahrrad, Marke „Thoman“, im Werte von 
360 Zloty geſtohlen. In beiden Fällen wurde die Anzeige 
erſtattet. 

Kundmachung. Die Hundeſteuer für das Jahr 1933 if 
bis zum 1. Mai 1933 in der Stadtkaſſe Bielsko zu bezahlen. 
Nach dieſem Termin wird die Steuer im doppelten Ausmaße 
im Exetutionswege eingehoben werden. Die Steuer ber 
trägt für einen ſtändig an der Kette liegenden Hund 2 Zl. 
Für jeden anderen Hund 10 Zloty, für den erſten, 20 Zloty 
für den zweiten, 30 Zloty für den dritten Hund uſw. Für 
di, Marke iſt 20 Groſchen zu entrichten. Der Bürgermeiſter. 

Arbeiter⸗Konſum⸗ und Sparverein für Bielsko und 
Umgebung, reg. Gen, m. Haftg. d. Geſchäftsanteile. Auf 
Grund des 8 32 des Statuts beruft der Vorſtand in folgen: 
den Gemeinden Mitgliederverſammlungen ein und werden 
bierzu die P. T. Mitglieder auf das freundlichſte eingeladen. 
Tagesordnung: 1. Rechenſchaftsbericht des Vorſtandes. 
Allfälliges. Der Vorſtand. 

Komorowice Sl.: Sonntag, den 16. April, um 4 Uhr 
nachm im Gemeindegaſthauſe. 

Miedzyrzecze⸗Gorne.: Montag, den 17. April, um 3 Uhr 
nachm. im Gemeindegaſthauſe. 

Mikuszowice Sl.: Dienstag, den 18. April, um 7 Uhr 
nachm im Gaſthauſe Huppert. - 

Wapienica: Mittwoch, den 19. April, um 7 Uhr abends 
im Gaſthauſe Suzanna Jenkner. 

Stare⸗Bielsko: Donnerstag, den 20. April, um 7 Uhr 
abends im Gaſthauſe Andr. Schubert. 

Alelſandrowice: Donnerstag, den 20. April, um 7 Uhr 
abends im Arbeiterheim. 8 

Bielsto: Freitag, den 21. April, um 7 Uhr abends im 
Arbeiterheim. 

Kamienica: Samstag, den 22. April, um 7 Uhr abends 
im Gemeindegaſthauſe. 


Bielitz, Bi 


ala und Amgegend 
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Generalverſammlung des Sozialdem. 
Wahlvereins Vorwärts in Bielsko 


Am Sonntag, den 9. April, fand um 3 Uhr nachm. die 
biesjäntige Generalverjammlung obgenannten Vereins im 
kleinen Saale des Arbeiterheims ſtatt. Obmann Follmer 
Philipp eröffnet dieſelbe um %4 Uhr nachm, begrüßt die 

rſchienenen und gibt die Tagesordnung bekannt. Noch vor 
Eingang in die Tagesordnung gedenkt er jener Genoſſen 
und Genoſſinnen, die der Tod aus unſerer Mitte geriſſen 
hat. Er widmet auch dem in Wien verſchiedenen und bei 
uns ſeinerzeit als Sekretär beſchäftigten Genoſſen Moritz 
Arbeitel den wärmſten Nachruf. Die Anweſenden ehrten 
durch Erheben von den 2 85 das Andenken des Verſtor⸗ 
benen. Nachdem der Schriftführer das Protokoll verleſen 
und die Generalverſammlung dasſelbe genehmigte, gibt Gen. 
Follmer als Obmann einen genauen Tätigkeitsbericht des 
Vorſtandes im verfloſſenen Vereinsjahr bekannt und be⸗ 
tont, daß ſpeziell den Kinderfreunden heuer immer wieder 
mit ganz erheblichen Subventionen ausgeholfen werden 
mußte. Zu betonen wäre, daß Genoſſe riet von jeinen 
Einnahmen als Rt den Vereinen dieſe Ber 
träge als Spende zukommen läßt. Auch der Bericht des 
Kaſſierers wurde einſtimmig zur Kenntnis 1 und 
wird ſeitens der Reviſionskommiſſion der Antrag auf Er⸗ 
teilung des Abſolutoriums für den Kaſſierer und den ge⸗ 
ſamten Vorſtand 1 0 und von der Generalverſammlung 
durch Erheben von den Sitzen als Annahme bekundet. 

Zum Punkt Referat ergreift Gen. Dr. Glücksmann das 
Wort, welcher über die gegenwärtige Situation in politiſcher 
und wirtſchaftlicher Beziehung ſprach. Redner kommt auch 
auf die Verhältniſſe in Deutſchland zu ſprechen, die ſich auch 
zur Schaden der Arbeiterklaſſe in anderen Staaten aus⸗ 
wirken. Nicht der Marxismus hat verſagt, ſondern die un⸗ 


| 


einige und zerſplitterte Arbeiterklaſſe war kampfunfähig 
gemacht worden, weil ſie die Lehren von Karl Marx nicht 
befolgt haben. Selbſt das oberſte Gebot: „Proletarier aller 
Länder, vereinigt euch!“ wurde von der deutſchen Arbeiter⸗ 
klaſſe leider nicht befolgt. Deshalb hatten die Nationalſo⸗ 
zialiſten leichtes Spiel. Dies muß aber die Arbeiterſchaft 
anderer Länder beherzigen und daraus die richtige Lehre 
ziehen. — In der Diskuſſion meldete ſich noch Parteiſckretär 
Genoſſe Lukas zum Worte, welcher beſonders darauf ver⸗ 
wies, mit welcher Rückſichtsloſigkeit und Brutalität der na⸗ 
tionaliſtiſche Terror in Deutſchland wütet. Nicht nur die 
Organiſationen werden zertrümmert, Parteihäuſer und an⸗ 
deres Eigentum der Partei genommen, die Freiheit geraubt, 
auch das Wichtigste, die Preſſe, wurde verboten, jo daß die 
organiſierte Arbeiterſchaft gänzlich mundtot gemacht iſt und 
nicht einmal gegen die ausgeſtreuten Lügen und Verleum⸗ 
dungen auftreten kann. Jetzt können die Arbeiter den Wert 
einer guten und unabhängigen Arbeiterpreſſe kennen ler⸗ 
nen, die rücksichtslos die verbreiteten Lügen und Verleum⸗ 
dungen aufdeckt. Deshalb iſt auch die Wut gegen die Ar⸗ 
beiterpreſſe entbrannt. Sie wird deshalb verboten, damit 
die verſchiedenen Greueltaten nicht der breiten Oeffentlich⸗ 
keit bekannt gemacht werden können. Redner ſchließt mit 
der Aufforderung für eine unabhängige Arbeiterpreſſe un⸗ 
ermüdlich zu agitieren. — Bei Punkt Wahlen ſtellt Gen. 
Fender den Antrag, die Wahl per Akklamation 1 
men. Der Antrag wird angenommen und die vorgeſchlagene 
Liſte einſtimmig akzeptierk. Alle Vorgeſchlagenen haben 
die Wahl angenommen. Da unter Allfälligem nichts mehr 
vorliegt, ſchließt der Obmann die Verſammlung um %6 Uhr. 
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Kundmachung. Es wird zur e Kenntnis ge⸗ 
bracht, daß das Büro für ärztliche Hilfe an Arbeitsloſe in 
der Wojewodſchaft e e in Tarnowskie Gory, in der 
Ferienkolonie in Goczalkowice einige freie Plätze für Kinder 
von Arbeitsloſen freibekommen hat, welche an Skrophuloſe 
und Bleichſucht leiden. Außerdem gelang es genanntem 
Büro in dem Bad Jaſtrzemb⸗Zdroj etliche freie Plätze für 

kranke Arbeitsloſe, welche an Muskel: oder Gelenk⸗Rheu⸗ 
matismus leiden, freizubekommen. Nähere eee 
erteilt in obiger Angelegenheit der Leiter des kommunalen 
Arbeitsvermittlungsamtes in Bielsko, Ring 10, 
Amtsſtunden von 8 bis 13 Uhr. Die ſich Meldenden werden 
zwecks Unterſuchung an den Arzt Dr. Breit gewieſen. Zur 
rg etwaiger Mißverſtändniſſe wird betont, daß nur 
ſchwere Fälle e werden können, die keinen Auf⸗ 
ſchub erleiden können. Die Eingaben um Aufnahme in das 
Bad Jaſtrzemb⸗Zdroj oder in die Ferienkolonie in Goczal⸗ 
kowitz ſind an das kommunale Arbeitsvermittlungsamt in 
Bielitz bis einſchließlich 31. Mai 1933 zu richten. Zum Schluß 
wird noch bemerkt, daß von dem obigen Heilverfahren nur 
die Arbeitsloſen und deren Kinder Gebrauch machen können, 
De auf dem Gebiete der Stadt Bielitz ihren Wohnſitz 


in den 


2 ee ese 120 Autos. 
ie amerikaniſche Preſſe hat feſtgeſtell 

augenblicklich elenden N 9 80 5 ber Wittſe ne 
kriſe die Automobilinduſtrie in der ganzen Welt rund 
168 000 Automobile erzeugt. Das ſind im Jahr rund fünf 
Millionen Autos. Das ſind in zehn Jahren fünfzig Mil⸗ 
lionen. Wenn nun 1 in den Vereinigten Staaten das 
Auto heute bereits ein Volksverkehrsmittel geworden iſt — 
wir müſſen das annehmen, weil es immer wieder behauptet 
wird — kann man ſich doch nicht vorſtellen, daß einmal auch 
in Europa jeder zweite Mann ſein eigenes Auto beſitzen 
wird. Es muß alſo eines ſchönen Tages der Zeitpunkt ein⸗ 
treten, an dem der Markt ſo abſolut gefüllt iſt, daß immer 
erſt ein Wagen ir ee: werden muß, ehe man 
ſich einen neuen anſchafft. s würde alſo heißen, daß eines 
Tages nicht nur 168 000 Autos pro Tag erzeugt, ſondern 
ebenjoviele auch kaputt gefahren werden müſſen, wenn die 


Automobilfabriken nicht gezwungen werden ſollen, ihre Pro 


ĩ— — — 


vor und nach der Aufhebung 
der Prohibition 

In den erſten beiden Tagen der Alkoholfreiheit in 21 amerikani— 
ſchen Staaten ſind insgeſamt 30 Millionen Liter Bier umgeſetzt 
worden! Faſt sämtliche Brauereien und Gaſthäuſer mußten 0 
Bierverkauf einſtellen, weil alle Vorräte aufgebraucht waren 


| Ontel Sam 


duktion einzuſchränken. 


Und die Ausſicht iſt beſonders für 
den 


ußgänger nicht ſehr troſtreich. Nur — die Dinge ent⸗ 
wickeln ſich nicht immer ſo, wie die Rechenmeiſter und Sta⸗ 
tiſtiker vorausſagen. Heute gibt es zwei Klaſſen von Men⸗ 
ſchen: ſolche, die zu Fuß gehen und als raſcheres Beförde⸗ 
rungsmittel die Trambahn oder Eiſenbahn benutzen und 
ſolche, die mit ihrem eigenen Auto durch die Straßen und 
durch die Welt flitzen. Die Letzteren gelten augenblicklich 
als die Bevorzugteren. Aber man weiß nicht, ob es nicht 
ſchon ſehr bald noch Bevorzugtere geben wird. Nämlich 
Leute, die auf eigenem Flugzeug ihr Vorwärtskommen 
ſuchen. Das Auto iſt morgen vielleicht ein Vehikel, auf das 
man von oben aus mit der gleichen Verachtung niederblickt. 
mit der heute die Automobiliſten auf die Straßenbak nen 
und Eiſenbahnzüge und gar auf die Fußgänger ſehen. Dann 
werden ſich die Automobilfabrikanten natürlich umſtellen 
und Flugzeuge bauen. Bis wieder etwas Neues kommt — 
vielleicht läßt man ſich einmal mit elektriſchen Wellen beſör⸗ 
dern, oder mit Raketen an den Platz ſchießen an dem man 
fein möchte. Die Straßen werden dann wieder den Zus 
gängern gehören. Manche von ihnen wünſchen, es wäre 
ſchon ſo weit 


„Wo die Pflicht ruft!“ 


Verein jugendlicher Arbeiter, Alekſandrowice Genann⸗ 
ter Verein veranſtaltet am Sonntag, den 16. April l. Is. in 
den Lokalitäten „Zum Patrioten“ (Herrn Walloſchke) in 
Alekſandrowice ein „Frühlingsfeſt“ unter Leitung 
leines Chormeiſters Herrn A. PBiony ſen., zu welchem alle 
Freunde und Gönner des Vereins freundlichſt eingeladen 
werden. Programm: 1. Orcheſtervortrag. 2. Außerſtehun 8 
Gem. Chor von G. Ad. Uthmann. 3. Orcheſtervortrag. 4 
e e e f, e den des 

0 \ or von o von 5 s 
ſtervortrag. 6. Schneider 5 


pelquartett von Karl Cizek. Tanz zur goldenen Hochzeit. 
Doppelquartett von V. Korda. Ningeltanz Dae ein 
von Viktor Korda. 9. Orcheſtervortrag. 10. Die Brüder. 
Schauſpiel in 1 Akt von Felix Renker. 11. Orcheſtervortrag. 
12. „Eulinde“. Burleske von Ernſt Beier 13. Orcheſter⸗ 
vortrag. 14. Feile auf mein Volk. m. Chor von Paul 
Miktau. Aenderungen vorbehalten Bitte während der 
Vorträge nicht zu rauchen. Nach Schluß der Vorträge Tanz. 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr abends. Entree 
im Vorverkauf 0,99 31, an der Kaſſe 1,20 Zl. k: 
Salonorcheſter von A. Pivny Vorverkaufskarten find bei 
ſämtlichen Mitgliedern erhältlich. Um zahlreichen Zuspruch 
erſucht Die Vereinsleitung. 

Verein jugendlicher Arbeiter Kurzwald. Obgenannter 

u 5 kale 5 1 den 82 3 — ur Ge: 
meindegaſthausſaale jein diesjähriges Frühlin 3 
bunden Mk Geſangs⸗, Muſik⸗ und deklamatoriſchen Vorträ⸗ 
gen, zu welchem alle Genoſſen und Genoſſinnen, Freunde 
und Sympathiter aus herzlichſte eingeladen werden Kaſſen⸗ 
eröffnung um 4 Uhr nachm. Dam 4,30 Uhr. Entree im 
Vorverkauf 70 Groſchen, an der Kaſſe 90 Groſchen. Vorver⸗ 
kaufskarten ſind bei ſämtlichen Mitgliedern erhältlich. Nach 
Schluß der Vorträge Tanz. Am 55 


Verein veranft 


lreichen Zuſpruch bittet 
Vie Vereinsleitung. 
Lipnik. Der Verein jugendlicher Arbeiter und der Ar: 
beitergeſangverein „Freiheit“ in Lipnik, veranſtalten ge⸗ 
meinſam am Oſterſonntag im Gaſthaus Englert in Lipnik 
ein Frühlingsfeſt, verbunden mit Geſang, Theateraufführun⸗ 
gen und humoriſtiſchen Vorträgen. Anfang 7 Uhr abends. 


Entree 80 Groſchen pro Perſon Arbeitslos 
i : oſe 40 Groig 
Um zahlreichen Beſuch erſucht das Ede u Groſchen. 


Nikelsdorf. (Liedertafel j 
zur (X € am t 
Obe ummbeitergejanguerein „Cintracht⸗ S 5 
ee ag, den 17. April, eine Frühlingsliedertafel im 
10 e des H. Genſer. Beginn 5 Uhr nachm. Kaſſeneröff⸗ 
pr g um 4 Uhr nachm. Zur Aufführung gelangen Männer: 
ore, Gemiſchte Chöre und Frauenchöre, Sole Theatervor⸗ 
träge. Nach Schluß der Denen Tanz. Eintritt 99 
6 oſchen, an der Kaſſe 1.20 Zloty. Alle Genoſſen, Freunde 
und Gönner werden zu dieſer Veranſtaltung freundlichſt ein⸗ 
geladen. Die 8 


lips mit'm Schwips. Hum. Ter N 
von Renker. 7. Seeg 8. Die 1 Dop⸗ 


ereinsleitung. 


Nur noch bis Montag! 


Niemand versäume den Besuch der Ausstellung 
dier schlesischen Künstler im Saal der Erholung! 


Die Tagung des Völterbundsrats 
auf den 22. Mai verſchoben 

Genf. Das Völkerbundsſekretariat teilt ohne Angabe von 
Gründen mit, daß die urſprünglich auf den 8. Mai feſtgeſetzte 
Tagung des Völkerbunds rates auf den 22. Mai verſchoben wor⸗ 
den iſt. 

Das Aniformverbotk 
auch vom Landihing angenommen 
Kopenhagen. Auch das däniſche Oberhaus, der Landthing. 


hat am Mittwoch die Geſetzesvorlage über das Uniformper⸗ ; _ = 
bot mit 46 gegen 5 Stimmen der Konſervativen in unveränder⸗ 
ter Faſſung angenommen. Was die praktiſche Anwendung anbe⸗ Zu den „Carl-Benz-Jeiern“ 


1 ke 5 . 5 A ; 
langt, jo fallen Uniformen Armbinden oder andere ins Auge die anläßlich der Enthüllung des „Carl⸗Benz⸗Denkmals“ in Mannheim am Oſterſonntag vom 12. bis 17. April veranſtaltet 


fallende Abzeichen, die auf die Zugehörigkeit zu einer olitiihen : 5 09 0 
Organiſation hindeuten, unter pe 9 Die 1275 werden: (rechts) Dr. Ing. e. g. i 
der Regierung genehmigten freiwilligen 
Schützen verbände dürfen ihre Uniformen wäh⸗ 
rend der Uebungen tragen, 


Landesführer der Bismardjugend 
verſchwunden 

Schönebeck. Der Landesführer der Deutſchnationalen Bis: 
mardjiugend, Stadtverordneter Georg Schönebeck, 
wurde in den ſpäten Abendſtunden des Dienstag, als er mit 
ſeinem Kraftwagen von einer Dienſtfahrt aus Kolbitz zurückkam, 
von unbekannten Tätern entfernt. Das Magdeburger Poli⸗ 
zeipräfidium das ſofort von dem Vorfall in Kenntnis geſetzt 
wurde, hat am Mittwoch vormittag eine Anzahl von Kriminal⸗ 
beamten nach Schönebeck entsandt, es wurde jedoch noch keine 
Spur von dem Vermißten gefunden. Man nimmt an. daß er 
von politiſchen Gegnern beſeitigt worden iſt. 


Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. 

Gleich bleibendes Werftagsprogramm 
11.58 Zeitzeichen, Glockengeläut; 12,05 Programmanſage; 
12.10 Preſſerundſchau: 12.20 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter: 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 

richten: 14,10 Pauſe; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 

Freitag, den 14. April. 
15,35: Vortrag. 15.50: Kinderfunk. 16,05 Mufikaliſches 
Zwiſchenſpiel. 16,45: Blick in Zeitſchriften. 17: Konzert. 
18: Muſik. 19: Vortrag 19.15: Verſchiedenes. 19 30: 
Karfreitagszeremonien. 20: „Parſival“ v. R. Wagner. 
21,30: Sport und Preſſe. 21,40: Religiöſe Muſik. 28: 
Briefkaſten franz. 

Breslau und Gleiwitz. 
Gleichbleibendes Werktagsprogramm 
8.20 Morgenkonzert: 8.15 Wetter, Zeit. Waſſerſtand, Preſſe: 
13.05 Wetter, anſchließend 1. Miktagskonzert; 13.45 Zeit. 
Wetter, Preſſe, Börſe: 14.05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht. Börſe. Preſſe. 

Freitag, den 14. April. 

9 50: Glockengeläut. 10: Eang. Morgenfeier. 11: Jean 
Paul: Die Rede des toten Chriſtus. 12: Chorkonzert. 14: 
Berichte. 18,15: Orgelkonzert. 19: Stunde der tion — 
Matthäus⸗Paſſion von Joh. Sebaſtian Bach. 21: Die vier⸗ 
zehn Stationen des Karfreitags. 21,40: Beſinnung. 22,20: 
Aus den Sonaten zur Verherrlichung von Myſterien aus 

dem Leben Chriſti und Mariä (Violinkonzert). 


Berſammlungskalender 


Bergbauinduſtriearbeiterverſammlungen 
Am Karfreitag, den 14. April. 
Rydultomu. Vorm. 10 Uhr, im bekannten Lokale. Re⸗ 
ferent zur Stelle. 
Niedobezyce. Nachm. 2 Uhr, bei Wieczorek. Referent zur 
Stelle. 


5 Arbeiter⸗Sängerbund. 
Am Montag, den 17. April, vormittags um 10 Uhr, findet 
im Zentralhotel eine wichtige Bundesſitzung ſtatt. 


Wochenplan der D. S. J. P. Kattowitz. 
Donnerstag, den 13. April: Sprechchorprobe in der Turn⸗ 
halle der Teichſchule. Anfang 7 Uhr. 


Monatsprogramm der D. S. J. P., Ortsgruppe Eichenau 
Jeden Montag von 6% Uhr abends ab. 

Am 24. April: Muſikprobe. 

Am 30. April: Monatsverſammlung. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Donnerstag: Sprechchorprobe. 

Freitag: Zuſammenkunft. 

Sonnabend: Vorbereitungen zur Fahrt. 

Sonntag: Oſterfahrt. 

Montag: Werbefeier in Schleſiengrube. 


D. S. J. P. Schwientochlowitz. 
Freitag: Zuſammenkunft. 
Monatsprogramm der D. S. J. P. Neudorf 
Jeden Mittwoch bei Brenner um 6% Uhr abends. 


19. April: Bunter Abend. 
26. April: Heimabend und Geſangproben. 
2. Mai: Funktionär⸗ und Monatsverſammlung. 


Kattowitz. (T. V. „Die Naturfreunde) Oſtertour! 
Am Sonntag, den 16. April, findet eine Zweitagetour nach 
Ojcow ſtatt. Treffpunkt früh 535 Uhr, Bahnhof 2. Klaſſe. Der 
Fahrpreis beträgt für Lin⸗ und Rückfahrt 4 Zloty. Die Teil⸗ 
nehmer müſſen pünktlich an Ort und Stelle ſein, betreffs der 
Fahrpreisermäßigung. Bei Ankunft am Treffpunkt ſoll ſich jeder 
Teilnehmer ſofort beim Führer, Genoſſen K. Hoffmann, melden. 


Tanz le E Und illustrierte Weltgeschichte! 
Touſtilm Bande ueuerrs 


ir Violine 21 5.— Ich bei Tag und du bei Nacht 


— Die neuen 
e Jetzt brauchen Sie die neuen FAAHLUNGS F 
1 BEFEHLE 


5 N D E ALBE N Tiefdruckbildern und einem 


sindzuhaben beider 
Kattowitzer Ganzleinen nur 


Kattowitzer Buchdruckerei 


Grande Revue de Modes .zi 5.70 Wortel I 
1 5.70 


Soeben er ſchien en 2 KARL MARX 
| Die moderne berühmtes Werk in billiger, ungekürzterAusgabe 


Ganzleinen 


3 0 
* N uus den fabelhaften Inhalt Die Kosthithip — 6; 
ür Klavier 21 9.— Wenn die Liebe Mode macht 
8 für die Jugend 21 6.25 Ball im Savoy Kattowitzer Buchdruckerei und Verlugs-S. A., 3. Hula 12 


E. P. 1 antwortet nicht uſw. Soeben erſchlen: FRANK FLIESS 
Kattowiher Buchdruckerei u. Verlags-S.Al. 3. Maja 12 Srauenraub 
BEC oe re 


Buchäruckerel u. | 828 ZUORY DeBerdammten] 
u.Verlags-S.A.,3.Maja1 2 Kattowitzer Buchdruckerei- u. Verlags-in- Akt 


Links: zwei Veteranen, die auch im der Erbauer des erſten deut⸗ 

ſchen Kraftwagens, im Rahmen der großen Autoſchau „Einſt und jetzt“ zu ſehen ſein werden; man ſieht auf dem einen Vild Carl 

Benz am Steuer ſeines erſten, im Jahre 1884 gebauten Automobils, eines dreirädrigen Wagens mit vorderem Lenkrad und 

hinten eingebautem einzylindrigem Exploſionsmotor von knapp einer Pferdeſtärke. Die andere Aufnahme zeigt Carl Benz 
(im hellen Anzug neben dem Wagen) mit ſeiner Familie auf einem Autoausflug. 


Kattowitz. (Arbeiter⸗Schach⸗Verein.) Am Mon: 
tag, den 17. April 1933 feiert der Arbeiter⸗Schachverein ſein 
12jähriges Stiftungsfeſt. Montag morgen um 6 Uhr, treffen ſich 
alle vor dem Zentralhotel zu einem allgemeinen Oſtermorgen⸗ 
ſpaziergang. (Oſtereierſuchen.) Nachmittags um 3 Uhr, weilt 
der Arbeiter⸗Schachverein Königshütte als Gaſt zu einem 
Freundſchaftstreffen. Anſchließend gemütliches Beiſammenſein, 
wo Angehörige und Gönner des Vereins herzlich willkommen 
ſind. 

Königshütte. (Arbeiter⸗Radfahrer⸗Vetein „So 
lidarität“.) Am Sonntag, den 16. d. Mts. (1. Diterfeiertag), 
veranſtalten wir eine Halbtagstour, an der ſich auch Gewerk⸗ 
ſchaftskollegen beteiligen können, gleichgültig, ob alt oder jung. 
da die Tour nicht zu lang iſt. Sammelpunkt Volkshaus, ulica 
3:90 Maja 6, vormittags 9 Uhr. 

Königshütte. Vorſtandsſitzung.) Am Dienstag, den 
18. April, nachmittags 6 Uhr, findet im Büfettzimmer des Volks⸗ 
hauſes eine gemeinſame Sitzung der Vorſtände der Deutſchen 
Sozialiſtiſchen Arbeiterpartei und der P. P. S. ſtatt. Tages⸗ 
ordnung: Beſprechung über die diesjährige Maifeier. Um voll⸗ 
zähliges und pünktliches Erſcheinen wird erſucht. 

Janom, Nitkiſchſchacht, Gieſchewald, Nosdzin⸗Schoppinitz. 
(Achtung, Maifeier!) Am Montag, den 17. April, 
2. Oſterfeiertag, um 10 Uhr vormittags, findet im Lokal Kotyrpa, 
Saal, eine Sitzung ſtatt, zu welcher die obengenannten Orts⸗ 
gruppen der P. P. S., D. S. A. P., C. 3. G., Frauenſektion 
der P. P. S., R. K. S., ſowie Invaliden⸗ und Kriegsbeſchädigten 
eingeladen ſind. Auf der Tagesordnung ſteht eine Beſprechung 
für den 1. Mai. Auch die Vorſtände von Myslowitz werden ge⸗ 
beten zu erſcheinen. 

Vismarckhütte⸗Schwientochlowitz. (Ortsausſchuß.] Am 
Donnerstag, den 13. April, abends um 6 Uhr findet im Metall 
orheiter-Büro auf der Krakowska 21 die fällige Verſammlunz 
ſtatt. Die Tagesordnung wird daſelbſt ban gegeben. Alle 
Delegietten haben beſtimmt zu erſcheinen. 

Tichau. (Arbeitsloſenkomitees des Kreiſes 
Pleß.) Am Montag, den 17. April, um 12 Uhr mitfses, findet 
bei Herrn Brzoska in Tiachu eine Konferenz der Arbettsloſen⸗ 
komitees des Kteiſes Pleß ſtatt. Die Tagesordnung wird auf der 
Konferenz bekanntgegeben. Um vollzähliges und pünktliches 
Erſcheinen wird erſucht. 


Schriftleitung: Johann Kowol!l: für den geſamten Inhalt 
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S 21 6.25 
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